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weiterer SelänLsgeMnn an der Marne.
vrr Vormarsch an die Marne.

Berlin , 1 . Juni . Auch der letzte Heeresbericht kündet wieder!
Hr bedeutende, koch erfreuliche Erfolge unserer Angrisfstruppen . Dies - !
ml ging der Stof ; mehr in südwestlicher Richtung , als in südlicher;
«nigslens liegen die greifbaren Erfolge vornehmlich in der erstgenannten;
Direktion. Dre nunmehrige Frontlinie erstreckt sich, wie man gesehen hat , Z
«Cuts , einem Dorfe , das etwa zehn bis elf Kilometer südöstlich von z
UM an der Chaussee Noyon — Soissons liegt , über das südöstlich nahe'
liimchbarte Blerancourt und die Höhen nördlich und nordöstlich von
Auvron und Fontenoh bis zu diesen beiden Orten selbst , Fontenoy
liegtunmittelbar nördlich der Msne , ungefähr zwölf Kilometer westlich
« Soissons , Nouvrvn drei Kilometer direkt nördlich von Fontenoy,
Lsmus geht hervor , daß nun auch die Lücke in unserem bisherigen Vor¬
gehen, zwischen Soissons und Noyon , bekanntlich dem äußersten linken
Wgelslützpunll bei der März -April -Osfensive , ausgefüllt ist . Ziehen wir Z
tm Laon, dem zentral gelegenen Stütz - und Ausgangspunkte unserer 8
damaligen Offensive , eine Linie nach Soissons und dem benachbarten«
z«ntenoy und verlängern wir sie in südwestlicher Richtung , so trifft sie s
Mde aus Paris , womit freilich keineswegs gesagt sein soll , daß der!
deutsch" Vorstoß auch weiterhin diese Richtung beibehalten werde . Die?
stxfisäcWchsten Gegenangriffe des Feindes scheinen sich aus dieses eben,
kzeichncteGebiet konzentriert zu haben . Sie scheiterten durchweg , und ?
m deutschenNachstöße verloren dis Verbündeten auch noch die den Dör - 1
M Chaudun , Vierzy und Blanzy östlich vorgelagerten Höhen , Der hier!
Mch genannte kleine Ort befindet sich rund zehn bis zwölf Kilometer!
Wdostlich von Soissons , die beiden anderen liegen , je in etwa drei!
Wmeter Abstand , weiter südlich davon . Damit haben wir bereits denk
WM des Flusses Ourcq erreicht , eines sich in großem , nach Nord-
Mn vorgewölbten Bogen von rechts her in die Marne ergießenden!
Weriaufes , der, wie vielleicht noch erinnerlich ist, in den sür uns sieg-
Wn Kämpfen , die der Marne -Schlacht vorangingen , eine große Rolle
»lft. Dort manövrierten die Truppen der 1 , deutschen Armee (General

gegen die s. anzösischs 6 . Armee . — Auch beiderseits des Qurrq!
Men die deutschen Stoßtrnppen westwärts Vor und erreichten die Höhen

Letzte Meldungen.
WTB . Berlin,  1 . Juni , abends . (Amtlich .) An der Front von

Noyon bis Chateau -Thierry gewannen wir kämpfend Boden.
WTB . Berlin,  31 . Mai . Der gewichtige Grundsatz der neuen

deutschen Kriegführung , nach dem Organisation und Zeitbeherrschung dem
Ziele dienen , unsere Menschenverlnste auf das Minimum zu Minden»
rmd die des Feindes auf das Maximum zu erhöhen , hat feinen größten
Erfolg in der Schlacht am Dammweg und an der Aisne gezeitigt . Die
den Gegner unvorbereitet treffende » deutschen Artillerie -Massierungen und
die Plötzlichkeit des Ansturms überrumpelten den Feiitd so entscheidend,
daß seine Abwehrorgauisation zerschlagen war , ehe der Sturm begann.
Die Zähigkeit und die rühmliche Tapferkeit , mit der einzelne Truppen¬
teile des Gegners anfangs Widerstand leisteten , wurden in der Schnellig¬
keit nnsercs Vordringens verlorene Inseln im Meere der Schlacht . Dre
Sturmflut des dentschen Vorgehens verschlang sie in kürzester Zeit!
Wieder bestätigt sich, daß Tollkühnheit mrd Angriffsschwung die beste
Abwehr gegen Blutverluste sind und daß in der neue » Kriegsührnng die
Last der Verluste mit erschreckender Einseitigkeit auf di« Völker der Ver¬
teidiger fällt . — Dies zeigt besonders eindringlich der

An der Maas « nd in Lothringen.
TU . Z streich , 1 . Juni . Der .̂ Zürcher Anz ." meldet : Nach

amzäsischen Meldungen leben die Kämpfe bei Montdidier , an der
kaas und in Lothringen merklich auf . Dies muff im Auge behalte?

! werden.
Die holländischen Blätter Aber dir Schlacht

TU . Amsterdam.  81 . Mai . Die holländische Presse ver¬
so lat mit größter Aufmerksamkeit die deutsche Offensive und bringt
waltenlange Berichte von allen Seiten , die in eingehendster Weise
besprochen werden . Das „Handelsblad " -beschäftigt sich besonders

«mit einem Bericht von Reuters Spezialkorrespondentsn an der fran-
zzösischen Front , der berichtet , dass am rechten Flüge ! französische und
ibritische Truppen sö durcheinander gemischt kämpfen , daß es un-
zmögnch sei . st« von einander zu unterscheiden und weist -daraus bin,
(daß dieser Bericht , der vielleicht ermutigend aus das englische Volk
wirken soll , in Fachkreisen jedoch einen wenig günstigen Eindruck
erwecken dürfte , „Was soll aus dein Widerstand gegen den vor¬
trefflich disziplinierten Gegner werden '', fragt das Blatt , „wenn

f Franzosen und Engländer , die sich untereinander nicht verständigen
'können , durcheincmdergewürselt kämpfen ? Ans diese Weist muff

Gana über die « ^  Unterführung in heillose,Verwirrung geraten und der Rückzug

Kampsstätte , die mit englische,r und französischen Leichen ans der ganzen ? nicht , in geordneter Weise stattfinden ." . In ähnlichem Sinns
Linie die Schwere der überlegene » Wasfenwirknng dartun . Mit einem -
Gefühl des
selten sind . Dieser
geländes verstärkt,

hes darf man sestftellen , daß deutsche Tote nur ganz
Eindruck wird durch die räumliche Weite des Schlacht¬
ader bestätigt wird er, wenn man in der Kauwflmie

der Verlust

jcjjen uec I. u»z„ n,e>je v . Armee . — Anch beiderseits des OurcgI
deutschen Stoßtrnppen westwärts Vor und erreichten die Höhen

I «« Ncr .lly und nördlich von Chateau -Thierry . Neuilly ist ein Markt - j
Wn zw«; Kilometer südlich des Qurcq (genau auf 3 Grad 16 Win.
Kch von Gre 'mvich gelegen ) und die ahnsehnliche Stadt Chateau-
Wrry li -g . an der Marne , unweit des nördlichsten Punktes dieses
Wes . strs Flußnstr ist zwischen Chateau -Thierry und dem Oru-
Mnnar.s sw-c-ichh einem rund 18 bis 20 Kilometer weiter östlich gelegenen
Echem Aus dem weiter zurückgezogenen Lstslügel der Ang 'rifsssrom
»Men d-e Dörfer Verneuil , Olizy , Sarcy und Champigny erreicht , die
»»gmblicklichdie äußerste Kontur unserer dortigen Front bezeichnen , Ber-
E finden wir unmittelbar nbrdöstlich davon , Sarcy acht Kilometer
«MnordostwärtS von letzterem Orts und endlich Champigny zwei Kilo-
« « von der nordwestlichen Bannmeile von Remis entfernt . Auch

noch (affen wir also Reims — im eigentlichen Sinne des . Wortes
7 »links liegen". Mit der Gewinnung der Marne -Lime in rund zwanzig
MMAsr Breite ist ein wesentlicher Schritt vorwärts getan und ein wich-
V Frsntschutz sür unsere in vorderster Linie stehenden Truppen ge-
»«nnen. Von dort aus ließe sich leicht eine weitere Ausbreitung der
Pont erreichen. — Auch am letzten Tage machten die deutschen Truppen
Mder reiche Beute an Gefangenen und an totem Material.

, Der Kaiser auf dem Schlachtfeld «.
, TU . Berlin.  1 . Juni . Der . Kriegsberichterstatter Kurl

meldet von der Front unterm 31 . Mai : Der Kaiser hat
M den heutigen vierten Kampftag dev neuen Schlacht vom
Wu Morgen vis zum Abend im Kampfgelände und bei den
Mpen verbracht . Er ist durch die eroberte Stellung des Damen-
Ms gefahren und aus den Trümmern des von uns wieder ge-
Mneuen Forts Cond « aewefen . Er hat .irrt dem OberbefeUs-
bt Eenera -loberst von Bochn , dem er in Anerkennung seiner Ver-
-Uk die Order mit der Ernennung zum Chef eines Regiments
Mreichte . und mit mehreren Korpskommandierenden einaehend
Min Auf einen : Gesechtsstand hat er dann l
,5 "ie >ogen . „Paris -Stellung " bei Soissons l
M mapp vor Soissons gewesen , in dem gewalt.
«»- Die Franzosen haben ihre urssprünalich in gutem Zustande
äew r gefallene Stadt in Brand geschossen . Sie haben wieder

gezeigt , wie wenia Herz sie sür die Städte ihres eigenen
- haben . Ms der Kaiser von den Mannschaften einer eben

ampf bereitMtellten Division erkannt und umringt wurde,
er M den blühend ausfehenden . siEsbswufften Kämpfern , s

rhnen ein kurzes BW der militärischen Lage - und erzählte,
du»? "vn unserem Vordringen bis an die Marne . Die Nachricht j
^ we mit jubelnden Rufen aufyenommen . und als der Kaiser s

wieder zu seinem Waaen schritt , gaben ihm viele Soldaten!
(es und ihre Hurra -Rufe klangen hinter ihm Her , Längs
tzz,^ Me °Grundes fuhr der Kaiser dann bis Berry - au - Bac , um

Abschnitt -aus eigener Anschauung kennen zu lernen,
wieder äußerte er auf dieser Fahrt seine rückhaltslost An-

tzsMng und Bewunderung für die Truppen , die diese gewaltigen
^ >ir>telluMen unserer Gegner bezwangen . ^

» » Flucht der französischen Regier « « » aus Paris?
«lM, - Zürich,  1 . Juni . Wie die ..Neuen Zünder Nachr ."

schnei man bestimmt damit , daß die französische Reaie-
biik ^ den nächsten Tagen zum zweiten Male Daris verlassen

>vm ihre Zelte neuerdings in Bordeaur aMuschlagen.
« . . . wenf.  i . Juni , Ministervräsident Clemenceau erklärte
ÄiE seiner Rückkehr von der Front , er habe di « eingebr -achte
«stÄWEon nicht angenommen , aber er sei bereit , zu Beginn der
y ü. MWffuna der Kammer eine Erklärung ahzrmeben , von der
!r«;Me . sie werde die Interpellanten befriedigen . Die Hesreskon-

oerry , Eeueral Petoya und RenauLel find von der Front
und haben der Armeskommission Bericht über dre

WftMmttet, . Die Kommission hat Clemenceau den Wunsch uber-
bald über die Lage Bericht zu erstatten . Die

irb̂ llozwlMMn und auch dis sozialistischen Kammeraruppen
KpnKOeM getagt , um Aber die Lage zu beraten . — Auf den
WM ^ hnhöfen kommen immer noch täglich Tauseujde von

KMsn aus dem Operationsaebiet an . Die Zivilbevölkerung
siez^ W ^ad -Thierry hat den Befehl erhalten , die Stadt zu ^ rau

Bewohner der übrigen Or ' . . °
^nrent geflüchtet.

die einzelnen Kompagniesührer befragt . Gerade dort , wo
jedes einzelnen Kameraden und der Verlust eines mit der
miss engste verwachsenen Menschen stets aus das stärkste gefühlt wird,
begegnet man fast durchweg angesichts der errungenen Erfolge erner über
die Tatsache der geringen Verluste beinahe verwunderte Freudigkeit . Ein
Besuch aus den Verbandsplätzen ergänzt diesen Eindruck . Die weitaus

ngen , meist Zu¬
erreichte Sttll-

jäuffern sich di « übrige « Blätter , die den neuen deutschen Sieg als
seinen - vollen Erfolg bezeichnen . Die „Tod " sagt : Jetzt hat der
sqroffs Schlag unter für die Entente ungünstigen Bedingungen be-
) gönnen , wie sie Lloyd George am weniasten voraussah , als er von
(seinem „Gnadenstöße " sprach , der dem Feinde versetzt werden würde.

Der in diutscher Hand.
Flughaven Magneux,

große Flughafen Magneux unversehrt
WTB . Berlin.  31 . Mai . Au ? dem _ _ , __ .. .

der in aller Eile von - den Engländern verlassen wurde , liegen 13
gut erhaltene Flugzeughallen und nicht weniger wie W slugisertiZe
Apparate , Jagdeiusitzer und Erkundun -gsslugzeuge neuesten Typ-

kLNL -AWWWWr ? vor kn Hallen . Ein englischer PWi HÄL« noch versucht,
fallstresser feindlicher Maschinengewehre . D,e fast sofort erreichte SM - ?crultme -- ,u retten " ' "
legnng der feindlichen ArtillerieE - M brachte es mit sich, daß Mher r ^ V <?mg «e«K « .«1. vom - NMv «u W.
Artillerieverletzungen geradezu Seltenheiten sind . Wir sprachen in Soissons
den Führer einer märkischen Kompagnie an , die vom Damenwsge bis über
die Aisne pausenlos in vorderster Linst marschierte und kämpfte . Auf
die Frage nach seinen Verlusten erklärte er uns , daß seine Sturmkom-
pagme in 3 Gesechtstagen unter einem Geläudegewin « von über 20 Kilo¬
meter nur 4 Leichtverwundete zählte.

WTB . Wie « ,  1 . Juni . Amtlich wird verlautbart r Keine be¬
sonderen Ereignisse . Der Cycs des Generalstabes.

WTB . Genf.

WTB . Berlin,  1 . Juni . Sie holländische Zeitschrift »Tele-
graas " enthält in einem längere » Artikel gehässige Auslassungen
über angeblich zum Himmel schreiende schlechte Behandlung dreier
holländischer Schisser in Wtthelmshaorn , die mit dem Segelschisf-
fahrzeug „Prosperyn 2kü " aus Vütniden in der freien Fahrzone,
etwa 40 Meilen südwestlich Doggerbank Nord , auf eine Mine —
wie bereits amtlich festgestsllt — gelaufen und von einem deutschen
Patrouillenschiff gerettet wurden . Wie weit dis Klagen Lbsr die
jn Wilhelmshaven ausgestandenen Leiden der drei Schisser der
Wahrheit entsprechen , geht daraus hervor , daß am Schlüsse dieses!
Aufenthalts in Wilhelmshaven die Holländer eine schriftliche Er¬
klärung niedergelegt haben , daß sie keinerlei Ausstellungen hin¬
sichtlich Ernährung , Unterbringung und Behandlung zu machen
hatten . Damit wären die böswilligen Auslassungen des " „Tele-
graas " ins rechte Licht gerückt.

WTB . Washington,  1 . Juni . (Reuter .) „Sims " meldet , daß
l heute früh der amerikanische TranZportdampfer „Präsident Lincoln ", nie . Eie venügcn
>18168 Br .-R .-T ., auf der Rückkehr nach den Bereinigte « Staaten torpe - "

. . . . .. Er muß gerade den Pro¬
peller anosdreht hoben , um den Motor in Betrieb zu setzen . Einen
halben Meter davon , ist eine Granats «rn-geWagen , Er liegt tot
neben seinem MiWsug 'im Rufen . Eine prächtige Autzogarage für
zehn Wagen . GummiLsrsifunq und Schläuche , eine rmgehcurs
Menge von Benzin sind willkommene Beute . Die AsbenasHung
muß eine vollkommen ? gewesen sein . Alle Akten sind im Geschäfts¬
zimmer noch vorhanden , zum Teil liegen sie auf dem Boden . Es
wäre ein Leichtes grsvefen . das Benzin und die Flugzeuge in Brand
zu stecken . Daß dies nicht geschah , beweist , daß von schrittweisem,
planmäßigem ZurüLgehcn . wie es die Franzosen in ihren Berichten
behaupten , keine Rede ist.

Foch in
31 . Mai.

Dünkirchen.
Am zweiten -Ge der deutschen

erwartet
. . . . . . in

jiurd dessen . Vorstand , der das Vertrauen Lev sranzösifchyn Bevölke¬
rung ,zur Heeresleitung zum Ausdruck brachte.

-Offensive befand - sich Generalissimus Fach , der in SoissoiM eru
!wurde, . . in DAErchrn . Er beruhigte den dortigen ^« n'.cinderat

Bon den KriegsschmtylätzSsr.
K»ie,r irr Atalren.

kthrit.
.Bsrl.
kurzem

biert und versenkt wurde . Einzelheiten liegen nicht vor . — Es handelt!

sich hierbei um den früheren Dampfer gleichen Namens der Hamburg - j
Amerika -Linie.

WTB . Berlin,  1 . Jmn . Heber die Zustände in Petersburg
heißt es in der „Kreuzzeitung " r Petersburg steht nicht vor , sondern mitten!
in der Hungersnot . Stellenlose Fabrikarbeiter , deren Zahl sich ans an - j
nähernd 7V VM beläuft , bildete » dis größte Gefahr sür die Bolschewiki-
regierung . Das Geld hat allen Wert verloren . Die ganze Hoffnung
des Volkes ist aus Deutschland gerichtet , dessen Truppen , hier wie m der,
Ukraine , den baltischen Provinzen und in Finnland , die heißersehnte!
Ordnung schassen sollen.

WTB . Berlin,  1 . Juni . Als Folge des U -Boot -Krieges w,rd
i» der „VossisckM Zeitung " bezeichnet , daß , n der Londoner Jahresver¬
sammlung der Kantschukprodnzentsn der Vorsitzende eine weitere Pro¬
duktionsbeschränkung empfahl und daß mit dem Kolvmalsekretär eine Be¬
sprechung eingeleitet wäre . ^

WTB. Berlin, 1. Jmn. Der hiesige

Italienische Gedrücktheit.
WTB . Verl in.  1 . Juni . Dem .Kerl . Tage - l ." wird aus

Lugano berichtet : Barzini , Ler erst vor kurzem drahtete , das Heer
hege „für die Deutschen , die nur in -der Aeberm -acht anzuureifen
wagten , osse .NL Verachtung " , schreibt heute recht niedergedrückt . Er
telegraphierte an den „Cörr . della Sera ." von der englischen Front:
Die Lage ist furchtbar . Die deutschen Heers sind vorbereitet wie
noch nie . Sie r-enügcn über geradezu phantastische Kampfmittel
und besitzen eine neue Kämpsermasse von ungezählten Divisionen-

u Boot - »Kd Luftkekeg.
Wir brauche » Ovi

. . unser
ar

ersr

shat heute aus Madrid ausführlichen telegrap!
_ Botschafter

_ _ _ . . sichen Bericht über
die Epidemie in Spanien erhalten und teilt daraus folgende Ein-

szelheiten über den Charakter der Krankheit mit : Die Epidemie
-stellt sich als eine Grippe , begleitet von plötzlichem recht hohem Fie¬
ber dar . Dieses Fieber hält drei bis vier Tage an , Worauf es fast
ebenso plötzlich sinkt « nd schnelle Genesung «intritt . Dis Krankheit
ist also ganz gefahrlos . Es ist bisher nicht nur kein Todesfall,
sondern nicht einmal ein Fall von Komplikationen zu verzeichnen.
Nur ist diese Grippe sehr ansteckend und leicht übertragbar , daher
die hohe Anzahl der Erkrankungen , deren Ziffer aber Reuter , n
seinen alarmierenden Meldungen übertrieben haben soll . Tatsäch¬
lich ist die Krankheit so ungefährlich , daß sie bei stärkeren Naturen
ambulatorisch behandelt werden kann . So gehen z. B . die erkrank¬
ten Soldaten der Armee nicht ins Lazarett.

MTB . Wien,  1 . Juni . Der Obmann der ukrainischen par¬
lamentarischen Vertretung des östereichischen Abgeordnetenhauses,

Der U -Boot -Krieg.
WTB . 'Berlin,  31 . Mai . (Nichtamtlich .)

kein Zeugnis ans feindlichem Munde für die erfolgreiche Tätigkeit
U-Boot -Kriegstihrung , freuen uns aber über jede Wiederlegung , welch « die
amtlichen Ableugmmgsversuch -e durch hohe englische Militärs erfahren.
Wie bereits General Morris Lloyd George der Unwahrheit beschuldig -,
so straft jetzt ein zu unserer Kenntnis gelangtes Telegramm des Vize¬
admirals von Dover die amtlichen englischen Angaben Lüge . .. Die eng¬
lische Regierung versucht bekanntlich , unseren U -^ oot -Krieg als See¬
schlacht hinzustellen . Im Widerspruch mit dieser Auffassung steht das
Telegramm , welches der genannte englische Vizeadmiral , Befehlshaber
der Streitkräste , die in der Nacht vom 83 . April den Hasensper -rversnch
gegen Zeebrügge unternahmen , an die Besatzung der ihm unterstellten
Schiffe erließ . Der Befehl lautete : Falls unsere Unternehmung heut«
nacht zu einem erfolgreichen Abschluß führt , wird sie unserer schwevbe--
dränaten Armee in Frankreich und Flandern helfen . Ich vertraue auf
den Erfolg und daß der Allmächtige mit uns ist . Der englische Vize¬
admiral gibt also di« schwere Bedrängnis der aus ihren rückwärtigen Ver¬
bindungen zur See von unseren U-Booten angMriffenen englischen Armee
zu und vertraut auf den endgültigen Sieg , falls es gelingen wurde , Me
deutsche U-Boot -Basis in Flandern zu zerstören . Eins bessere Bestätigung
für die Wirksamkeit unseres U-Boot -Krieges können wir uns nicht wün¬
schen. Sie gewinnt an Bedeutung , wenn wir - uns erinnern , wie vorigen
Sommer die englische Heeresleitung unter Einsatz ihrer gesamten Streib-
kräfte und mit unendlichen Opfern an Gut und Blut sich verzweifelt ab¬
mühte , um dis dentschen U -Boot -Nester von der Landseits her zu erobern.
Jeder Erfolg blieb ihr versagt . Das Vertrauen des britischen Admirals
war umsonst . Die englische Bedrängnis steigt seit dem höher Md hohes,

Luftangriff auf Karlsruhe.
MTV . Karlsruhe.  1 . Juni . ( Amtlich .) Gestern vor-

!mittag 9 Ahr griffen 10 feindliche Flugzeuge die offene Stadt
^Karlsruhe an . Sie warfen dabei Bomben <ch, wodurch -.vier , Per-

Petruf - evffs ^ tzsE 'getötet ' und -sechs nicht unerheblich verletzt wurden . Autze -r-
als einMndiaee Mx ^ dem erlitten noch eme Anzahl Personen , ganz lerchte Verletzungen.

.VMM - Bus, « rache umrsen e ^ mde einiger Häuser - und Materiaffchaden amenLE . Zwei
>31 . Mai nachmittags vom Minister des Aeußern , Grasen
! empfangen . In mehr als einstündiger Aussprache um»

rle 'sirldH ^ starkeii Vom - F ^ gen  Com .« ans London ^sÄlM ' FÜeg ^ ' tÄSÄ . wie gemÄLeb wird , « hgeichossen.

Ba j « l , i . Juni . Die Basler Blätter melden : In Be-
M di» eventuellen deutschen Vorstoßes gegen Nancy wur - ,

dieser Sicht nach Lyon MrMyt . wo man N N ^

ersähet , haben sich zwei Krankheitskälle ans einem Schiss bei Gravessnd ^
als Pestfälle tzeransgestellt . Das Schiss darf nicht eiukanfe » ; Wahrschein- ^
(ich sind die Ratten die Träger der Krankheit.

Weitere letzte Meldungen siehe 3 . Seite

K WeM »mÄ KsksttkMMg
Urteil eines englischen Prisengerichts.

London,  31 .̂ Mm . ( Iieuter .) Der ^ Prise-_ _ _ _ _ _ . . . jLNge:
hec . eEirrt ? t (l stiiier Bc -rha vd-lANg über 14öül ) SäA Ktlfsee



Pfund Sterling . die van Guatemala an oe-ichie- Arbeit di< llls
in Skmrdinaoiett Lcsttimi-t war »», und di- neu - die L

?!-rire van M666
dene 8 - :Mnger i . . . . . . . . . .
traten Schiffen durch englische Kreuzer in Le». Jahren ISIS und
1816 wegqenommen waren , Latz das letzte Bestimmungsland
'" rutschland sei. Daher Wurde der größte Teil der Erster als gute
Prise erklärt.

Nord- und Südamerika
Deutschen-Berhaftmig in den Vereinigten Staaten.

TU . Lyon,  31 . Mai . Den , „Progres de Lyon " wird aus
Newyork gemeldet : Der bekannte Kaufmann und Millionär E . B.
Kulenkamp ist hier verhaftet worden . Kulenkamp , der im deutschen
Heere als Offizier gedient hat . war ein intimer sfr«und des Grafen
Dernstoiff . Es war ihm die Organisation der Versorgung der deut¬
schenU-Boote im Atlantischen Ozean zur Last gelegt worden.

Neutrale.
Auch in Schweden eine geheimnisvolle Krankheit.

TU . Haag,  31 . Mar . Aus London meldet ..üsdanchch
Nieuwsbüro : Die „Times " erfährt aus Stockholm , daß unle, . 'den
schwedischenArbeitern «ine Krankheit konstatiert wurde , die Symp¬
tome der Wassersucht aufweisen . Die Krankheft hat nicht den Cha¬
rakter einer Epidemie , obzwar sie an verschiedenen Stellen in Stock¬
holm , Eotenburg und Malmö konstatiert worden ist. Man nimmt
an , oatz diese Krankheit infolge der Unterernährung und infolge
des Genusses von schwedischen Rüben und gesalzenem Fisch unter

i die täMUikfMch'Hgndü-n̂ n fo'igcseht»!id von der Heimat?der möglichst baldigen Herstellung freier « eweqnna. ..

NLeW ist'^ nRn WLen St?«M ^ Reiche feierlichdem Nahrungsmittelmarkte« egt. Die jetzt gemachtenu.5
t wordenk Nicht um Eroberungenzu machen ist das deutsche laftog

Volk in den ihm ausgezwungenen' Kampf gszog
erwerb find seine Kriegsziele, sondern die Verteidü
erklärt worden* Nicht um Eroberungen zu machen ist das deutsche allein imstande, unsere ErnährungswirtsckM

V-« M«,. bampf gezogen, nicht Laiid- endlich aus eine bessere Grundlage zu stellen. Diese Ästb»;»
. - . r . < . Verteidigung und Siche- unverzüglich in Angriff zu nehmen , wird um so dringend

rang des Vaterlandes und dre freie mid ungehindert« Bftatrgung erforderlichsein, je länger die Sonnenglut anhält -
unsere Erträge an Brot- und Futtergetreide bedroht.

Deutsch« Reichstagsabgrordnete in Dorpat.
Tll . Berlin.  31 . Mai . Am Abend des 26. Mai traf«« ^

einem kurzen Aufenthalt in Riga die ReichstaäsabgeordnÄ
Kreth skons.f . v. Halem sDt . Frakt .s . Krinas sZtr .s . VaerwmÄ
snati .f . Fester sFortschr . Bps . v. Laszewski (Poles und
lsraktionsloss in Dorpat ein . Am 27. Mai fand im Saale der U
ländischen ökonomischen Sozietät «ine Begrüßung durch den La^
rat v. Oettingen statt , der in großen Zügen ein Bild von den

- - - - - rarischen Entwicklung des Lan,
"brung von Hauptmann Lecm.

Rundgang . Nach «in« w?

W-ieoevholt ist von den leitenden Stellen im Reiche feierlich
um Eroberungen zu machen ist das dsutsche
fgezwungenen' Kampf gezogen, nicht Land-
isziele . sondern dt« Verteidigung und Siche-

kein- r Bewohner auf aZ ? GZieten ^ tKKVe ^ WW Länger ^ nn - nsM ^ anhÄ ^
tnd der hohe Breis , um desssntwillen Front und Heimat im gegen-
eftigen Wetteifer all dac Schwere die langen Jahre hindurch ge-
ragen haben.

Hierin nicht zu erlahmen , liegt im ureigensten Interesse der
deutschen Arbeit und der deutschen Arbeiter!

OeMlcdes l<eicd
Die Beisetzung des Generalobersten von Kessel.

TA . Berlin,  1 . Juni . Nachdem am Donnersta,
Landhaus « im Walogrund der Kolonie Heerstraße «ine Famrnen-
trauerfeier für den verstorbenen Oberstkommandierenden der Mar-

an , daß dies« Krankheit infolge
des Genusses von schwedisch« ! R ...
den Arbeitern hervorgerufen wurde.

Schweiz.
WTB . Bern.  1 . Juni . Die Zeitung „Demokrat " in Dels-

berg hatte das von der Schweiz aus Deutschland etnaeführte Ar¬
tilleriematerial kritisiert . Dazu wird amtlich mitgeteilt : Alle
Haubitzen , die während des Krieges aus Deutschland bezogen wur¬
den , waren ungebraucht . ' Trotz der hohen Schußzahl zeigt« sich kein
anormales Verhältnis . Di « Angabe des .Demokrat " widerspricht
den Tatsachen.

WTB . Bern,  1 . Juni . Auf Anordnung der schweizerischen
politischen Behörden wurde die bisherige russischeGesandschast samt
den Archiven unter Siegel gesetzt. Die Versiegelung , die einzig
aus öffentlich-rechtlichen Gründen erfolgte , wird aufrecht erhallen,
bis ein « Klärung der Lage eingetreten ist und die amtliche Aner¬
kennung der russischen Regierung durch dre Schweiz erfolgt.

Vas Interesse der Arbeit.
Lloyd George hat vor kurzer Zeit geäußert : ^ .1 auch der

Landkrieg zu Gunsten Deutschlands auiyehen sollG , st it deshalb
der Krieg an sich noch keineswegs beendet : Engk - .«io wirk ihn dann
auf seinem ureigenen Gebiete , auf der

England weiß : es geht im wahrst »--. « >»>,»s --»s Wortes um
Sein oder Nichtsein!

So , wie die wirklichen
Natur waren , so soll n .»ch Sst . . .
auf wirtschafisiiolltischgm Gebiete geführt . . . . . ,
weis für sie Nichtig, « t dieser Behauptung nitir . L>- brauchte man
nur an die Wirtsche,DM ^ - renz der '« »Mndeten Regierungen in
Paris vom 14.—17. Juni (816 zu erinnern . Die seitenlangen
Beschlüssedieser Konferenz lassen sich kurz in die Formel zusam-men-
fajsen : „Vernichtung der blühenden deutschen Volkswirtschaft , Zer¬
störung des deutschen Handels und der deutschen Industrie und Un¬
terjochung der deutschen Arbeit zwecks Ausbeutung durch die Alli¬
ierten !" einde im

überstürzenden
. _ __ , .. itweilig rn den

Hintergrund geraten konnte . Deshalb ist es aber doppelt wichtig,
sich immer wieder einmal ins Gedächtnis zurückzurufen . um welchen
Preis es sich für unser« Feind « bei dem gewaltigen Kriege handelt
und was für die deutsche Arbeit auf dem Spiele steht. Viel zu
selten wird bei uns darauf hingewiesen , daß eines der Hauptkriegs-
ziol« für uns sein muß: die Unmöglichmachung des Handelskrieges
nach Beendigung des Waffenkampfes . Wer wollte daran zweifeln,
»aß alle deutschen Blutopfer umsonst gebracht worden wären , ge¬
länge es nicht, unsere Feinde zu Minsen , die Beschlüsse der Pariser
Wittschattskonferenz fallen zu lassen? Es bedarf für den Volks¬
wirt und überhaupt für jeden , der da weiß , daß die ungehemmte
-»... r . -. , — »7r deutscĥ "

Lntwickli
... deutsche . . . .

Konzert der Weltmächte verliert, in dem«s gelingt, uns dauernd
vom Weltmärkte zu verdränge.«!

Eine der ersten Forderungen der deutschen Vertreter bei den
kommenden FriedensverhanÄlnngen muß deshalb sein, daß die Geg¬
ner darauf verzichten . Lre erwähnten Pariser Beschlüße in die Tat

' — und — - - - - - >- -- -----
ipen '

,en werden darf.
Gelänge «s den Feind «» , unter Englands listiger Führung,

uns vom Bezug« der nötigen Rohstoffe auszuschließen und unsere
Ausfuhr zu erdrosseln , so wäre das gleichbedeutend mit einer Zer¬
störung des Segens der deutschen Arbeit . Ungezählte Massen wür¬
den ihre LebensmMlichkeit verlieren : der Volkswohlstand würde
zerstört werden : «s würde eine allgemeine Verelendung eintreten,
und das deutsche Volk würde in verhältnismäßig kurzer Zeit zu
einem Paria - Dasein erniedrigt werden . Die Millionen fleißiger
ösutscher Staatsbürger aber , die sich dank ihrer hochwertigen kör-
verlrchen oder geistigen Arbeit eine achtunggebietende Stelle in
der Welt errungen haben , würden gewissermaßen zu Kulis im
Sklavendiensts Englands Herabgewürdigt . Für die Hundert¬
rausende , die alljährlich unser Volk infolge des Geburtenüberschusses
zunimmt , hätten wir keine Verdienst - und Lebensmöglichkeit : wert¬
voll« Glieder unseres Volkes müßten auswandern , verlören die
Heimat und würden Kulturdünger für fremde Nationen . Daß in
einem derartig der langsamen Entartung preisgegebenen Deutschen
Reich jeder kulturelle und politische Fortschritt zur Unmöglichkeit
würde , ist klar.

Dieser kurz« Umriß der Folgen eines von uns gegen eine
überwältigende feindliche Vereinigung zu führenden Wirtschafts¬
krieges genügt , um ganz allgemein verständlich zu machen, daß es
niemals zu einem solchen Zustand kommen darf . Gewiß ist es rich¬
tig , daß das Ausland erneu währen Heißhunger nach deutschen

.den verschlagWaren hat. Mau unterschätzt jedoch den verschlagenen, britischen
Krämergeist , wenn man glaubt , es würde ihm nicht gelingen , so¬
lange er die Macht dazu hat . dem deutschen Handel und der deutschen.
Industrie solche Schwierigkeiten in den Weg zu legen , daß ihre
Künkurrenzfährgkeit zum mindesten sehr empfindlich beschränkt wird.
Daran ändert auch^di« an sich Wr bezeichnende Tatsache nichts,etwa

Be-
,, . . waren:

daran "ändert ' ferner das charakteristische Vorkommnis ' nichts , daß
sich vor einigen Monaten die englischen Ländler undmft  ihnen das

se en

ken, Generaloberst von Kessel, iin Beisein der Kaiserin stattgesun-
den battL . n-er-ein.1« KO n-Mevn »ins arak » Tr «.iiLvasin«rirde Ln der E8 ..Embach hnnint -er nach Mexhof staÄ. wo- dve Aho-eordnerei
den hatte , vereinte sich gestern eine große Trauergemeinde zu der « m^ ^ rnunr « -l-
offiziellen Trauerstter , die auf Veranlassung des Kaisers als be- Caste des Herrn v̂on  Esien ^ein Stuck echten alllrvlandrschen Cpjg,
sondere Ehrung für den Dahingeschiedenen in der Garni
in Potsdam abgehalten wurde . Der Sarg war unmtttel
Altar aufgestellt , bedeckt von Hunderten von Kränzen , darunter
die Kränze der Offiziere und Beamten des Oberkommandos , des
Metten Garderegiments zu Fuß , des Domkapitels Brandenburg,
oes Admirals von Tirpitz , des Prinzen und der Prinzessin Eitel
Friedrich , der Handelskammer Berlin , der Herzogin von Sachsen-
Meiningen . Den Kranz des Kaisers überbrachte Prinz August
Wilhelm von Preußen , der mit her Prinzessin Eitel Friedrich er¬
schienen war . Anwesend waren die Vertreter aller höfischen, diplo¬
matischen. staatlichen , behördlichen und militärischen Kreise , die

sin zwei Ertrazünen von Berlin nach Potsdam gebracht wurden.
Auch die ösiereichisch-ungarische und bulgarische Milltärmisfion war
vollzählig erschienen. Der Reichskanzler war im letzten Augenblick
am Erscheinen verhindert und ließ sich durch Unterstaatssekretär
von Nadowitz und seinen persönlichen Adjutanten . Rittmeister von
Prittwitz . vertreten . Ferner sah man Deputationen von Berliner
Innungen und Vertreter der Berliner Schützenailde . deren Ehren¬
mitglied der Verstorbene war . Auf Befehl des Kaisers erschien der
Kommandeur -des Ersatzbataillons Jnf .-Regts . Graf Tauentzien,
von Wittenberg . 3. Brandenburgtsches Nr . 2V. die Offiziere des
Ersatzbai . des 1. Earde -Reats . z. F .. sowie die Generale und Stabs¬
offiziere der Potsdamer und Berliner Garnison . Das erst« Garde-
Reaiment zu Fuß stellte eine kriegsstarke Kompagnie als Ehren¬
wache: von einer militärischen Trauerparcrd « war auf Wunsch des
Verstorbenen abgesehen worden . Dm Deckel des reichaeichnitzten
Eichensarges schmückten Helm und Degen des Dahingeschiedenen,
während zu Füßen fünf Kissen mit den Orden des Verstorbenen
lagen . Der MUftKroberpiarrer des Cardekorps , Geheimer Ober-
konfistorialrat Dr . Goens . kielt die Gedächtnisrede . Die Beisetzung
fand auf dem neuen Friedhofe in der Familiengruft statt.

Heranziehung von Heeresunfähiaen zum Arbeitsdienst.
TU . Berlin.  31 . Mai . Der Bundesrat hat heute einen

Gesetzentwurf über die Heranziehung von Heeresunfähigen zu mili¬
tärischem Arbeitsdienst angenommen : Es handelt sich bei diesem
Gesetzentwurf um die Frage , wie die mit Zuchthaus bestraften Per¬
sonen während des Krieges zum ' Dienst für das Vaterland heran-
gezogen werden können . In einer Zeit , wo ieder Arm « braucht
wird , erscheint es nicht als gerechtfertigt .' diese Personen freizulassen,
und es gibt genügend Beschäftigung im Deutschen Reiche, für die
ihre Kräfte nutzbar gemocht werden können Der Gesetzentwurf ist
aber auch als Sicherheitsmaßnahme zu betrachten . In den Groß¬
städten mit Massen,bevölkeruna hat es sich herausaestellt . daß viele
vorbestrafte und lichtscheue Elemente eine Gefahr für die öffent¬
liche Sicherheit biKien. Es bestand bis jetzt keine gesetzliche Hand¬
habe . gegen diese Elemente einzuischreiten. Nun soll die Möglichkeit
geneben werden , diese zweifelhaften Personen aus den Städten zu
entfernen und sie an geeigneten Plätzen in Militärischem Arbeits¬
dienst zu verwenden.

Zur Frage der Umgestaltung unserer Ernährnngswirtschast.
Berlin,  31 . Mai . Immer stärker vermehren sich

dis Stimmen, die für eine grundsätzliche Umgestaltung der
Grundlage unseres ganzen Systems unserer Ernährungs¬
wirtschaft eintreten. Nach bisher vorliegenden Nachrichten
kann man annehmen, daß diese Vorschlägean maßgebender
Stelle ernstlich erwogen werden. Besondere Beachtung,
insbesondere auch im Reichstage, haben, abgesehenvon den
Vorschlägenvon Kommerzienrat Rabettge, in letzter Zeit
die Vorschläge von Dr. Roesicke gefunden. Grundlegendfür
die Neugestaltung unserer Ernährungswirtschaftmuß — das
ist vielfach auch von der gegnerischenSeite anerkannt —<
die freiere Gestaltung und möglichsteErhöhung der land¬
wirtschaftlichenErzeugnissesein. Die knappeRationierung
der Bevölkerung einerseits und die auf illegalem Wege
mögliche Verbesserung der Rationen, die das Vorhandensein
großer Geldmittel voraussetzt, beweisen mit völliger Sicher¬
heit, daß das bisherige System seinen Zweck nicht voll er-j
füllte. Es ist eigenartig, daß die breiten Schichten der Be¬
völkerung sich nicht längst davon überzeugt haben, daß das
einzige Mittel zu einer Besserung der Verhältnisse in der
Aendepung des Erfassungssystemsliegt . Die diesbezüglich
jetzt gemachten Vorschläge bieten nicht völlig neues, sie sind
von den Führern der Landwirtschaft, die allein imstande
waren, die Verhältnisse auf dem Gebiete der Erzeugung zu
beurteilen, schon vor Jahr und Tag in gleicher oder ähnlicher
Form gemacht worden. Eine Berücksichtigung haben sie nicht
gesunden, und zwar allein deswegen nicht, weil die Ver¬
treter der Konsumenten, insbesondere auch die Stadtver¬
waltungen, jeder Aenderuirgdes Systems mit dem Hinweis
darauf widersprochen haben, daß eine Garantie für die Ver¬
sorgung der Bevölkerung nicht mehr übernommen werden
könne, sobald an die Stelle des jetzigen Systems etwa das
der Lieferungsverträge oder der Landlieferungen träte.
Nur bei Gemüsehat der Abschluß von Lieferungsverträgen
Gnade bei den Stadtverwaltungen gefunden. An dieser
kurzsichtigen Auffassung krankt zweifellos unser ganzes Er-'
nährungssystem. Will man die Verhältnisse bessern, so
gibt es tatsächlich keinen anderen Weg als den, daß mans
der Landwirtschaftdas, was für die zu ernährende Bevöl¬
kerung unbedingt gebraucht wird, auf dem Wege der Land¬
lieserung auferlegt, dann aber ganz generell die Bestim¬
mung trifft, daß jeder Landwirt nach Erfüllung seiner Lie¬
ferpflicht über den Rest seiner Erzeugnisse frei verfügen
kann. Die Erfahrungen der letzten Jahrs haben im direk¬
ten Gegensatzzu der früher gültigen Auffassung gezeigt»
daß eine solche Regelung auch beim Getreide möglich ist;
sie ist absolut nötig und unter allen Umstandenmöglichbei
den Kartoffeln, während man für Gemüse und Eier allein
die freie Wirtschaft als richtig bezeichnenkann. Würden
unsere ernährungswirtschastllichenVerhältnisse nicht immer
und immer wieder aus rein politischen Gesichtspunkten
heraus betrachtet— hier hat insbesondere das „Berliner
Tageblatt" eine Schuld auf sich geladen, die es niemals
wird rechtfertigenkönnen— so hätte es nie dahin kommen
können, daß unser ganzes Volk an diesen mehr als selbst¬
verständlichenForderungen vorbeigeht und sich immer nur
auf Staatsmaßnahmen, Produktionszwang, Reglementie-

qreffbare Garantien dafür Sicherheit bieten— daß eine Fortsetzungs rung der Zufuhr, Unterdrückungdes Handels und sozial!

Mlebens kennen lernten . Abends waren die Abqeoroneten
Abendtafel bei dem Oberbefehlshaber Graf v. Kirchbach getz,L!
und refften dann nach Reval « etter , von wo st« sich- nach Na«
und Riga Legeben werden.

Scheitern der Wahlrechtsvorlage in KoLurq -Gotha.
TU . Ko bürg,  31 . Mai . ' Der toburg - " ^ "' ' ' '

beschäftigt« sich heute mit der Abänderung des
und mit der Einführung der direkten Wahl . Es wurde ' von ' l, ^ ,,
Landtagen getrennt abgestimmt , wobei der Koburqer Landtag ei«,
stimmig für die Vorlage war , während im yotzhaffchenLandtag di
Vorlage zu Fall kam. Dort stimmte nur die «liberale Landtaa»
fraktion und der sozialdemakratische Abgeordnete dafür , wahren-
neben den Agrariern auch die unabhängigen Sozialdemokraten ^
amen stimmten , weil in dem Antrag nicht die Wünsche der Unch,
hängigen erfüllt waren . Damit ist durch das Verhalten der rysch
hängigen Sozialdemokraten die Wahlrechtsvorlag « gefallen.

Verhungerte Fürsorgezöglinq «?
TA . Weimar.  81 . Mar . Don merkwürdigen Vorgänge»

im Rettungshause Tiefenort erfährt man durch eine Anfrage , H
im Weimarischen Landtage der Aba . Leber an die Negierung rich
tete . Der genannte Abgeordnete führte u. a . aus : „Im RettuiW«
Haufe zu Tiefenort sind letztes Jahr eine größere Anzahl dort unter»
gebrachter Kinder erkrankt und ein Teil dieser erkrankten Kind«
ist bereits gestorben . Wie ärztlicherseits festqestellt worden H
sind diese Erkrankungen auf mangelhafte Ernährung .zurWWH
ren . Da der Erotzh. Staatsregierung bekannt ist, daß diese EM»
kungen eingetreten und in der Hauptsache darauf zurückzuM«

tens der Rech
die auf , UW

ung mtt verfchu
zeichnet« die Anfrage : Welche Maßi
rung ergriffen worden , um
nügende Drnähvmm zurückzu _ __ _ _ .
neter Leber bemerkt weiter , der Hausvater Eeipel habe nicht Ni
verboten , daß ' die Besucher kleine Gaben für die Zögling « mit»
brachten , sondern solche Besuche überhaupt unmöglich gemacht. Ä
Ministerium habe sich mit dieser Maßregel vollkommen einoeffiui»
den erklärt . Es sei vorgekommen , daß die Zöglinge , von HuW
getrieben , nachts die Räucherkammer des Hausvaters plünderte»,
Und nachdem er in der Jenaer Klinik persönlich gesehen habe, wie
unter solchen Verhältnissen ehemals gesunde Körper zu wahren Ee>
rippen abgemagert seien, habe er recht bedauert , daß die RegierilH
nicht rechtzeitig eingegriffen habe . J ' m !-ien sechs Todesfälle in¬
folge von Unterernährung bekannt geworoen . Erst als es zu !B
mar , habe man versucht, die Kinder mit Grießbrei wieder MW
füttern . — Die Antwort der Regierung steht noch aus.

Uuslanck.

englische Publikum um eine als Prise emgebrachte klein« Sendung
deutscher Spielwaren in London förmlich gerissen haben.

Nun liegt abev klar auf dev Hand , baß wir einen Verzicht
auf bi« Durchführung der Pariser Beschlüsse, zu denen sich erst
neuerdings wieder Frankreich mit aller Schärfe bekannt hat , nur
dann erzwingen können , wenn dem Vielverband von uns «indeu-

rowtt bis zum äu >,-rsirn . ist di« Anerkennung dieser Ebenbürtigkeit
nur auf dem Schiachtfelbe Lurch die Waffen zu erreichen . Es ist
also schon aus diesem Grunde unerlMrch , daß wir in dem gegen-
wärtrg im Westen sich abspielenden Akte des Weltdramas fest und
einmütig zusm.iinenstehen . Nur gänzliche Unkenntnis der feind¬
lichen Kriegsziele und absolute Verkennung der Absichten unserer
Gegner auf wirtschaftlichem Gebiete können die sonderbare , immer
wieder austauchend « Behauptung aMellen , der Krieg werde nur
für gewisse Schichten des deutschen Volkes weitergeführt . Niemand
hat mehr Interesse an der glücklichen Beendigung des Krieges,
als die deutsche,., Arbeiter.

Solange die Gegner nicht 'freiwillig «Maren — und durch

Der WirtschaftsverbanL der Mittelmächte.
WTB . Wien.  31 . Mai . Zu Ehren der Teilnehmer der«

81. Mai in Baden bei Wien begonnenen Tagung der WiMA
verbände Oesterreich-Ungarns und Deutschlands fand am SÜ, »
im Kuisalon ein Begrüßungsabend statt , wozu erschienen nmK
der deutsche Botschafter , der sächsischeGesandte , der Vertreter "'
bayrischen Gesandtschaft , Ministerpräsident Setdler , mehrere B
glieder des Kabinetts , der Präsident des ungarisch-deutschen W
schaftsverbandes . Abgeordneter Madarassy -Beck. Reichstags^
ordneter 'D r . Stresemann.  mehrere Herrenha -usmitgliede « «
viele Abgeordnete aus Oeftereich-Angarn und Deutschland . M>
Präsident des Lsterreichisch-unoarisch-deutschen WirtfchaftsverbliM
Aba . Fviedmann , sagte in feiner Begrüßungsansprache , die W
malige Tagung gelte großen Ereignissen , die sich im Osten vmA
leiteten , und stehe im Zeichen der bedeutungsvollen Beratungen»
Hauptquartier für die Sicherung und den Ausbau des BündniM,
Der Redner schloß mit einem stürmisch ausgenommenen -Hob,
die verbündeten Kaiser und Landesfürsten . Hairdölsministei
Herr von Wieser hob in feiner Ansprache hervor , die EemeMH
die wir zwischen unserer Volkswirtschaft anstreben . könnte nicht
stand haben , wenn st« nicht ein « wahre Interessen ««mein
wäre , die dauernden Lebensirtteressen dients . Keiner der bei
ten Staaten will und vars Auf seine wirtschaftliche Selbsiaud
verzichten . Der Minister errlärt weiter , wie in Deutschland. ,
bestehen auch in Oesterreich-Ungarn große , wesentliche JnterM
kreise, die durch keine Gemeinschaft der Interessen mit einem «
gedeckt siM . aber nach allen Vorbehalten , die zu machen sind, M
eine solche Fülle gemeinsamer Interessen , daß unsere 'geplante M

des Waffenkampfts auf wirtschaftlichem Gebiete von ihnen nicht
«rstrebt wird , bezw. solange wir nicht die Möglichkeit haben , unsere
Feinde bei den Friedensverhandlungm zu einer solchen Willens-
SukeruMM « MlMsen, dlgMK yM «n rwk Mutze der deutschen

stischer Regelung bis ins kleinste hinein beruft, während
sein Heil ganz umgekehrt in der Festsetzungbestimmter
WiMliskerMLön Lei dm wich tigsten  MihrungsMiMln und

Näherung ttefsrgreifende Wirkungen aiislösen muß. Unsere IM
esseng,emeinschaft gibt unserer wirtschaftlichen Annäherung
Inhalt , der uns dauernd aufs «ngste verbindet . — Votm'
Graf Wedel sagte : Für das mitteleuropäisch « Problem gilt^
Lösungen zu finden , die den Interessen sedes Beteiligten
werden , die Selbständigkeit und dt« wirtschaftliche UnabhäME
sedes beteiligten Staates voll und ganz zu wahren wissen. A
feindliche Tendenz gegen das Ausland vermeiden und den ALM
von Handelsverträgen in Zukunft nickt verhindern . Drei WU
schaftsverbände haben das große Verdienst , diesen Gedanken
reitet zu Laben . — Minister Dr . Mataja erKätte , auf dem
der Sozialpolitik und Arbeiterpolftik wäre ein oewffses EE
nehmen von großem , praktischem Wert . Aus dem Gebiete A L
befterinteressen müßte man bestrebt sein , raichestens unsere
tungen zu 'erweitern . — Sektionsches Dr . Kratz drückte die
tunq aus , daß der Bund , der sich militärisch und politisch lo
zend bewährte , auch nach der wirtschaftlichen Seite eine Wrrm »»
erfahren werde . — Darauf folgten Ansprachen des ReichsisnSW
Dr . Strestmann und des Bürgermeisters Dr . Weißkiichn« .
des Präsidenten des ungarffch -deutschen Wirts hast sverdank
ReichstwqsaLg . Baron Madarassy -Beck.

Stresemann über die deutsch-österreichischen WirtschastsbezirW^

TU . Wien.  31 . Mai . Auf der Tagung der Wirtschaft^
bände wandte sich der Reichstagsabgeordnete Dr . Stresemaiw
einem wiederholt mit lebhaften Beifallskundgebungen ausE
menen Referat zunächst gegen jene , die im Ostfrieden den «o
für «inen Annektionsftieden erblicken und von her irrige » „

ausgchen , daß «kn annektionslofer Frieden die Sicherung ?»r ^
Zukunft verbürge . Diesem Standpunkt gegenüber sei dis FE
rechtigt , ob auch nur einer der Gegner , wenn ihm der Sftg »M

den gewesen wäre , auf dem Standpunkte eines annektis »^
Friedens gestanden hätte . Aus dem Balkan bereite sich ^
ordnung vor . Bulgarien schwinge sich zur BaMiivormaKt ^
Rumänien werde Anschluß an die Mitelmächte suchen. ^ ^
friede habe Deutschland und Oesterreich-Ungarn zu praktische ^
gemeinsamer Arbeit gezwungen , sie müßten enger verbu»^ »
je im di« neue Situation hineingehen . Redner bekannt«

lich als Anhänger der gemeinsamen Handelspolitik DermA
und 'Oesterreich-Ungarns . Das geplante Bündnis dürfe
vornherein gegen dis Feinde gerichtet sein . Der Boykott Ä
möchte auf dem Weltmarkt nach dem Plane Wilsons sei
Bluff. Stresemann trat schließlich.für «in Schutzbündnis
Tendenz vMiWx BeMNUuiwbei Abbau dM Zölle «iS»



IVlarine.
Marlne -Generalarzt Otto Elfte -ß.

»- Berlin , 1. Juni . Der in Berlin verstorbene Marine-General-
eck ?- Elfte gehörte dem aktiven Marinesarntatskorps vom
1 Avril 1875 bis zum 18. November 1910 an. In die höheren Dienst-
»r-de rückte er aus : zum Marine -Oberstabsarzt am 21. 8. 93,- zum
Aeneraloberarztam 15. Juli 1900 und zum Marine -Generalarzt am
n 8. 1903. Er wgr der erste Marine -Generalarzt, dem der persönliche
Mg eines Kontreadmirals beigelegt worden ist. Lange Jahre war er
in leitende Arzt bei den Bildungsanstalten der Marine : an Bord wa?
„Ni den Verbanden Divisions- und Geschwaderarzt. Mehrfach gehörte
„ der Mcdizinalabteilung des Reichsmarmeamts an ; so in den Jahren
IglÄ bis 1903 und 1908 bis 1910. Auf der Kieler Station war er zu-
M als Marine -Generalarzt Stationsarzt und Vorsteher des Sanitäts-
Mis in Kiel. In den letztenJahren vor seinem Ausscheidenwar er der
Duoige Vertreter des Generalstabsarztes der Marin «.

Ordensverleihungen.
- Berlin , 1. Juni . Es haben erhallen : den Roten Udlerorden

« A. mit der . Schleife Geh. Rechnungsrat Wasmannsdorff ; den Kgl.
Kra,Morden3. Kl. Geh. Rechnungsrat Wilde ; das Ritterkreuz des Kgl.
Hausordensvon Hohenzollern mit Schwertern Kaptlts . v. Glafenavp,
i. Wmger . Gebhardt ; Hauptm. der Landw.-Jnf . 1 Heymann ; Oblt.
d R. der Matr .-Art. v. Schweinitz; das Miliiärverdienstkreuz V.-Feldw.
i. S. L Romanski.

Nbschiedsbewillignngen.
Berlin , 1. Juni , Mit der gesetzlichen Pension sind in den

Ruhestand versetzt: Werftmaschinist Thurau , Öber-Mariuc -Jntendantui-
Ichetär Stafseldt.

In den Niederlanden interniert.
— Berlin , 1. Juni . Aus britischer Gefangenschaft sind folgende

Aarineangehvrige in den Niederlanden zur Internierung eingetrosfen:
Oblt. z. S . Karl v. Kopvelow, Steuern, , d. S . 2 Wilh. Jensen, Steuettn .-
Mt. d. R. U-Bootlotse Bernh. Haack, Ob.-Matr . Georg Hentzel.

tudendorff.
Unzertrennlich durch die Zeiten schwebenNamen hohen Klangs

., Aus den grauen Nebelweiten auf dem Fittich des Gesaims.
>' Durch den Wechsel hin der Tage klingen sie ins Heute her
s Aus dem Schattenreich der Sage , aus den Liedern des Homer.
! Wandelnd aus verwehten Spuren lausch' ich allen Mären still —»
j Von den beiden Dioskuren, von Patroklus und Achill,
s Aus dem Meep der Zeiten tauchen unzertrennlich sie, indes
f. Heilig« Liebesopfer rauchen für Orest und Pylades.
, Aber auch in diesen Tagen werden zwei vereint genannt,
s Die gleich den Heroen ragen weithin über alles Land;
j: Und mit Hindenburg bewundert geht in ewigen Ruhmes Strahl

Von Jahrhundert z» Jahrhundert Ludendorfs, der General.
Paul Warncke.

Slagerral-SedSchtnirspiele.
H.

a Wilhelmshav « n,  1 . Juni 1918.
Den Siegern in den einzelnen Kampsspielen winkt eine große An¬

zahl teiweise sehr wertvoller
Preise,

deren Ausstellung in dem Schaufenster des Juweliers Herrn Müller an
der Roonstraße große Beachtung fand. Der Protektor der ganzen Ver¬
anstaltung, Si Exzellenz Admiral v. Scheer, hat sein gerahmtes Bild ge¬
stiftet mit der von uns unserem ersten Artikel vorausgeschicktenWidmung
Mgrammatischen Charakters. Aus der großen Menge von gestifteten
kunstgegenständeragen des Weiteren durch Schönheit und Wert die
Taben der beiden Jadestädt« hervor : Rüstringens Geschenk, ein sehr
«artvolles Kaiserbild, und Wilhelmshavens Siegespreis , di« schmucke
Kausale mit dem bunten Wappentuch. Die darin zum Ausdruck ge-
mmene Idee ist außerordentlich glücklich und wohl wert, in größerem
Umfange Anklang und Nachahmung zu finden. Ein Prachtstück aller¬
üsten Ranges stellt der vom veranstaltenden Verein als Wanderpreis
ßr die Taufendmeterslafette gestiftetePlakette dar, die geeignet ist, einen
slarkenAnsturm für alle Kämpfer zu bilden. Meister Siehl -Freystett Hai
im paar Radierungen gestiftet, die Brotfabrik Henning, ein Oelgemälde
des genannten Künstlers, Gebrüder Ladswigs eine Wiedergabe des
Aagerrakbildesvon Claus Bergen. U. a. treten noch folgende Stiftungen
Mar : Firma Zeiß, Jena : 2 Marinegläser ; Firma Kühl : Rosenthaler
Kigur; Firma Sorgenfrei : 1 Bowle ; die Firma Franz Kuhlmann;
hornemann u. Eissing: Bücher: Friedrich Kuhlmann : 1 Barometer;
B. F. Kuhlmann : 1 Rauchgeschirr; v. d. Brette : 1 Uhr ; Scherfs:
l Lriörkaraffe; Juwelier Müller : 1 Cadiner Aschenfchale: Hullmann:
1Bowle; Adolf Hein« : 1 silberner Rahmen mit dem Bilde des Admirals
hipper; Stehr : 1 Uhr. Auch eine Anzahl auswärtiger Firmen hat ihr
Interessegegenüber dem Spiel durch Gaben zum Ausdruck gebracht,
sodaß für die einzelnen Wettkämpfe eine stattliche Anzahl von Preisen
M Verfügung steht.

Heute morgen, sah es zunächst so aus , als ob das Weller dem Unter¬
nehmen ungünstig gegenüberstehenwürde. Doch nahm der Himmel bald
em anderes Gesicht an. Die Sonn « wunderte sich nicht wenig, welch
mderes Aussehen der Nordostteil des großen Exerzierplatzes gleichsam
mer Nacht angenommen hatte. In unermüdlicher Arbeit hatten die
Herren der Spielleitung , insbesondere Herr Leutnant z. S . Erdmann uno
b« Obmann, Herr Scherfs, dort unter Ausnutzung der wenigen vor-
MNdenen Hilfsmittel eine regelrechte Olympia-Kampsbahn geschaffen, in
«er nun heute vormittag ^

die Ausscheidmlgskiimpfe
Aren Anfang nahmen. Wenn ja auch die Teilnehmer an Lein einzelnen
MMpfen sich hauptsächlich aus Angehörigen der Kaiser!. Marine zu-
stmrnensetzten, so hatten sich doch neben den Mitgliedern der hiesigen
rportvereine auch eine Anzahl auswärtiger Kämpfer den Kampfrichtern
Mellt. Es handelte sich heute darum, aus der großen Zahl der Wett¬
bewerber diejenigen herauszufinden, die nach ihren Leistungen morgen
Mmittaa in den Hauptkämvfen um die Palme des Sieges zu ringen
Wen. Heute früh wurden die Vorläufe für das 100-Meter-Mallaufen
Uedjgt, sowie das Kugelstoßen, Handgranatenwerfen und ein Teil des
Tochsprungs. Es wurden teilweise sehr-gute Leistungen erzielt; auch die
WswiwtigenGäste zeigten sich recht wacker. Erwähnenswert ist beim
-ugllstoßeneine Leistung von 11.60 Meter, beim Handgranatenwerfen
» Meter und im 100-Meter-Lauf eine Zeit von 11.4 Sekunden. Solche
Mbnisse lassm für die morgigen Hauptkämpfe einen außerordentlich
NeressantenVerlauf erwarten, Heute nachmittag fand, während ein«
«Melle konzertierte, di«

Fortsetzung der Ausscheidnngskämpft
M Mit lebhafter Anteilnahme verfolgten die Zuschauer, die sich mit dem
Mchreitenden Nachmittage immer zahlreicher einfanden, die einzelnen
«ampfe, insonderheit die Zwischenläufefür das 100-Meter-Mallaufen und
M Stabhochspringen. Gleichzeitigwurden die 9 Vorläufe für das 200-
Mer -Mallaufen vorgenommen. Des Ferneren waren die Ausschel-
Mgskämpse der Schwedenstafette, des 1500-Meter-Mallaufs , des 800-
Mer-Mallaufs , der 1600-Meter-Stafette, der 100-Meter-Stafette und
^ Sperrwerfen vorgesehen.
. Sollte 'der heutige Nachmittag nicht ausreichen, um alle Borkämpfe

Müvickeln, so wird morgen vormittag weiter um die Ehre, am Nach-
"Mag den zahlreichen Ehrengästen und der Riesenzahl der z« cr-
"Neuden Besuchermit den Besten sich messenzu dürfen, gekämpft.

Um 3 Uhr pünktlich werden morgen nachmittag die EntscheidungS-
e beginnen.

Nus den ladestädten.
Wilhelmshaven , 1. Juni.

, Weihe des „Lützvrw'-Denkmals. Das gestern auf dem Ehrenfriedhos
Itter Marine geweihte Denkmal für die mit ihrem Schiff in der Ska-

^ttakschiachl untergegangenen Kämpfer der „Lützow" erhebt sich gegen-
-br dem großen schwarzenKreuz als ein stimmungsvolles Gegenbild in
Malt eines hohen oben zersplitterten Mastes aus Findlingsblöcken her-

umwunden von einem mächtigen ehernen Eichenkranz, dessen Blätter
./Namen der draußen im Meere Ruhenden tragen. Das Denkmal, ein
Mn« würdiger Schmuckunseres Marinefriedhofs, ist, wie schon in der
W«rn hi^ mitgeteilten Weiherede des Kaiser-I. Marine -Oberpfarrer Herrn
w"Hstorialrat Klein ausgesprochen war, von dm überlebenden Kame-

e» der Untergegangenen erdacht und geschaffenworden. — Das Lied
^ Men Kameraden unter Musikbegleitung von der ganzen Versamm-
^ Offizier« und Besatzungder„Baden", aut di->die eüemaiiaen

„Lützower" übsrgegangm sind --̂ gesungen, veschwßdie-schlichie weihevolle
Feier, der auch, die zur Zeit in unserer Stadt weilende Gattin des Generals
Ludendorff, die Schwiegermutter eines der beteiligten Offiziere, beiwohnt«.

Zahlung der MariMpensionen und -Renten. Wie bei dev Heeres¬
verwaltung. erfolgt auch bei der Marineverwaltung , und zwar vom
1. Juli 1918 ab, die Zahlung der Pensionen, Renten und Hinterbliebenen¬
bezüge durch die örtlichen Reichs-Postanstalten. Empfangsberechtigte, die
bis zum 20. Juni 1918 ein« Benachrichtigung über die veränderte Zah¬
lung und die neuen Vordruckezu Quittungen usw. von ihrer zuständigen
Pensionsregelungsbehörde nicht erhalten, haben sich deswegen an diese
letztgenannt« Behörde zu wenden.

a Parkhauskonzert. Der Erinnerung an den Tag vor dem Siaaer-
rak war das Gartenkonzevtgewidmet, welches das Musikkorps der 2. Ma¬
trosendivision unter Leitung des Königl. Musikdirektors Herrn Fr . Wühl-
bier gestern abend im Parkhausgatten veranstaltete. Dementsprechend
wies die Musikfolge auch eine Anzahl vorzugsweiser Tonstücke patrio¬
tischen Charakters auf;  auch die anderen Gaben fügten sich sehr gut in dm
gezogenen Rahmen ein. Zur Einleitung erklang der Deutsche Sieges¬
marsch 1914-15 von Gottschaik, auf die Zukunft wies die Festouverture
„Friedensfeier" von Reineckehin. Des weiteren lamm auch Beethovens
„Adelaide" und Wagners Meisterfingervorspielzum Vortrag . Eine wert¬
volle Einzelleistung stellte das Lied für Tromba „Vermißt" von Nikisch
dar. Lebhafter Beifall der den Garten bis auf den letzten Platz besetzt
hallenden Besucher — viele machten das Konzert zur beliebten Wandel¬
musik, desgleichenwaren auch der Zaungäste nicht wenige — folgte jeder
einzelnen Nummer und erzwang zahlreicheZugaben, die erfreulicher- und
stilgerechterweisenur aus flott gespieltenDilitärmärschm bestanden. Dm
stimmungsvollen Abschluß bildete das bekannte vielseitige Schlachten-
potpourri von Saro „Deutschlands Erinnerungen an die ruhmreichen
Jahre 1870-71", das in seiner bunten Tonmalerei eine große Anzahl be¬
kannter Vaterlands - und Volkslieder vereinigt. Unter Mitwirkung des
Tambourkorps der 2. Matrosmdivision unter ' Leitung des Herrn Feld¬
webel Jauch gestaltete sich das bekannte Werk zu einem lebendigen Ton¬
gemälde, das auf die Zuhörer sehr starken Eindruck machte, besonders bei
der geschickten Verteilung der Rollen und guten Besetzungdev zahlreichen
Einzelinstrumente. So mußte sich der Konzertleiter noch zu einer be¬
sonderen Zugabe entschließen, die gerade in diesen frohen Tagen, die uns
Schlag auf Schlag neue Siege verkünden, nicht besser gewählt werdm
konnte, als in dem deutschenSturm - und Trutzgesange, der „Wacht am
Rheins

Juni . „Auf den Juni kommt es an, ob die Ernte soll bestahn",
lautet eine alte Bauernregel ; als Sommermond wünscht dev Landmann
ihn sonnmbeschimm; gewöhnlichzeigt er sich jedoch im Gegenbilde, wie
Wetterberichte aus früheren Jahren angeben. — Der Sonnenbogen er¬
weitert sich bis zum Sommeranfang am 22. Juni , an welchem(längsten)
Tage im Jahre die Sonne in das Zeichendes Kreises, tritt und um Mittag
em Zenith (Scheitelpunkt) am nächsten kommt. Der Juni bringt in

diesem Jahre zwei Finsternisse, eine Sonnen- und sine Mondfinsternis.
Beide Erscheinungen sind jedoch bei uns unsichtbar. Die erste ist, am
8./9. Jum , eine totale Sonnenfinsternis , die in die Stunden von 8 Uhr
29 Mm . abends bis 1 Uhr 46 Min . früh fällt. Me Zone ihrer Sichtbar¬
keit zieht sich über den nördlichstenTeil unseres Planeten hin und berührt
den Nordosten Asiens, das nördlichste Norwegen, die Nordpolarregion,
Nord- und Mittelamerika. Das Gebiet der totalen Verfinsterung, die nur
ganz kurze Zeit dauert, beschränktsich auf einen schmalen, quer durch die
Vereinigten Staaten sich erstreckenden Landstrich. Am 24. Juni findet eine
partielle Mondfinsternis statt, die nur bei unseren Antipoden im Stillen
Ozean und seiner nächstenUmgebung sichtbar ist. Sie dauert von 10 Uhr
46 Min . vormittags bis 12 Uhr 10 Min . nachmittags, woraus schon her¬
vorgeht, daß die Verfinsterung nur auf der entgegengesetzten Erdhälste zu
sehen ist, auf der während dieser Stunden Nacht ist. Uebrigens wird auch
sie dritte Finsternis dieses Jahres , eine am 3, Dezember erfolgende ring¬
förmige Sonnenfinsternis in Europa unsichtbar sein, so daß wir im Gegen¬
satz zu dem vergangenen, an Finsternissen reichen Jahre diesmal über¬
haupt keine Bedeckungder Sonne und des Mondes wahrnehmen können.

Die Glasscherben, mit denen die Straßen zeitweise besät sind, waren
früher nur eine Gefah? für die.Gummireifen der Radfahrer . Räder mit
Gummireisen gibt es jetzt wenig, dafür gehen aber viele Kinder jetzt
barfuß, und für die Füße sind Glasscherben eine noch größere Gefahr,
als für Gummireifen. Das Barfußgehen wird bei dem Mangel an
Schuhwerk nach Möglichkeitgefördert, nun muß aber auch darauf hinge¬
wirkt werden, daß die Straßen von Glasscherben frei bleiben. Jeder
muß dafür sorgen, daß Glasscherben und andere das Barsußgehen ge¬
fährdende Gegenstände von der Straße verschwinden. Hat jemand Pech
und läßt er eine Glasflasche fallen, so trage er dafür Sorge , daß die
Scherben verschwinden. Es ist eine große Rücksichtslosigkeit seinen Mit¬
menschengegenüber, die Scherben aus den Bürgersteigen liegen zu lassen.

Die Schaufenster sind im Kriege für zahlreiche Ladenbesitzereine
peinliche Einrichtung geworden. Man hat vielfachso gut wie nichts mehr
hineinzustellen und möchte sie doch nicht ganz leer stehen lassen. Und
mit vollem Recht, denn gefüllte Schaufenster beleben nicht nur das Haus
und die Straßen , sondern auch den Mut des Vorübergehenden. Sie be¬
kunden den ungestörten Fortgang des Lebens und der Bewegung, während
ihre Leere unwillkürlich einen trostlosen Eindruck hervorbringt. Indessen
besser immer noch leere als vernachlässigte Schaufenster. Es ist ohne
werteres zuzugeben, daß es den Kaufleuten nicht allein an geeigneten
Waren, sondern zum großen Teil auch an Zeit und erforderlichen Hilfs¬
kräften mangelt. Andererseits darf nicht unerwähnt bleiben, daß manche
von ihnen es dem Kriege zum Trotz vorzüglichverstehen, ihre Ladenfenster
mit Geschmack auszukleiden, dasselbe ist gleichfalls mit den leeren Schau¬
fenstern mancher Bäcker und Fleischer der Fall . Daran sieht man doch,
saß es geht. Wo aber ganz die Möglichkeitmangelt, da dürste es sich
empfehlen, das freie Schaufenster — falls man nicht Blumen und Blatt¬
pflanzen zur Füllung benutzenwill, die ja dem Auge immer anmutig und
angenehm sind — zur Ausstellung und Bekanntgebuna im gemeinnützigen
Interesse ossenzuhalten. Außerdem wird sich sicherlich auch gern ein
Mieter finden, der Verwertung für den leeren Raum besitzt. Nur nicht
leerstehenlassen, «her alles andere, denn je regelmäßiger wir unsere Ein¬
richtungen, wie wir sie vor dem Kriege besaßen, aufrechterhalten, je leichter
werdm wir nach dem Frieden den Uebergang in das alte Leben wieder-
finden.

Di« Ausprägung eines B/s -Psennigstückesist bereits in die Wege
geleitet. Damit wird in nächster Zeit ein Geldstück ausgegeben, das im
Verkehr dringend benötigt wird.

Polizeibericht. Gestohlen wurde ein Mikroskop (Fabrik-Nummer
108 142 mit der Bezeichnung E. Leitz-Wetzlar). Sachdienliche Angaben
zur Ermittelung des Diebes nimmt die Kriminalpolizei, Wallstraße 17,
Zimmer 17, entgegen.

Rüstringen . 1. Juni.
lieb« Georg Sello, de« Geschichtsschreiberde» Jeverlandes und

RüstringenS, bringt das „JeversHe Wochenblatt" einen von offenbar ein-
geweihter Seite stammenden Artikel, in welchemseine Geschichtswerkege¬
würdigt werden. Der Verfasser verweist besonders auf das jüngste, rm
vorigen Jahre erschieneneQuellenwerk Sellos : „Die territoriale Ent¬
wicklungdes Herzogtums Oldenburg", das in gedrängter Kürze alles ent¬
hält, was über Gau«, Burgen und Kirchen, über Häuptlings - und Fürsten¬
geschlechter urkundlich belegt ist. Am Schluß behandelt her Artikelschreiber
auch den bereits seit Jahren in Aussicht genommenen Neudruckder zuerst
im Jahre 1698 erschienenen „Studien zur GeschichteOestringens unv
Rüstringens ", di« im Buchhandel längst vergriffen sind. Schon rm Jahre
1915 habm oer Amtsverband Jever und die Stadt Rüstringen, einer An¬
regung des Jeverschen General-Predigervereins faxend , die finanzielle
Sicherung der Herausgabe der „Studien " in neuer Auflage übernommen.
Der kundige Artikelschreibermacht die erfreuliche Mitteilung, daß in den
20 Jahren nach dem Ersterscheinendes Werkes dem Verfasser viel Neues
zugeflossensei und daher bei dem Neudruckmit einem doppelten Umfang
des Buches gerechnet werden könne. Auch werde dke zweite vermehrte
Auflage nicht wieder zu klein bemessen sein, und das Buch könne den Platz
finden, der ihm gebührt : auf dem Bücherbrett eines jeden, dem die Ver¬
gangenheit der Heimat nicht gleichgültigist. — Nach diesen Ausführungen
darf man annehmen, daß die in Aussicht genommene und von weiten
Kreisen der Bevölkerung erwartete Neuauflage des bedeutendsten Ge¬
schichtswerkesunseres Landes nunmehr bald verwirklicht werden wird.

Die Haferversorgung des Heeres befindet sich in einer so schwierigen
Lage, daß es unbedingt erforderlichist, die letzten im Lande noch vorhan¬
denen Haftrvorräte herauszuholm und der Heeresverwaltung mit größter
Beschleunigungzur Verfügung zu stylen. Es handelt sich vor allem um
die Ablieferung der unverbrauchten Saatgutreste, ferner um die Mengen,
die den Landwirten zur VferdeMerüng und zur Ernährung belassen und
noch vorhanden find. Um die hohen Saatgutpreise zu decken und die
Nachteile und Risiken, welche die Landwitte mit der Hergabe des letzten
Nestes von Körnersutter in Kauf nehmen müssen, auszugleichen, sowie um
zugleich einen außerordentlichen Preisanreiz zur möglichst umfassenden
Ablieferung zu schaffen, ist im Reichs-Gesetzblatt eine Verordnung ver¬
öffentlicht, durch sie die Heeresverwaltung ermächtigt wird, für Hafer
aus der Ernte 1917, der bis 15. Juni 1918 einschließlichnoch zur Ab¬
lieferung gebracht wird, bis zu 600 Mark für die Tonne zu zahlen. Da¬
neben ist notwendig, daß die Landwirte über den Ernst der Lage der
Hartfutterversorgung des Heeres rasch und eindringlich belehrt und ihre
Opferwilligkeit aufgerufen wird, damit sie ihren eigenen Haferbedarf bis
auf das Äeußersts einschränkenund alle noch vorhandenen Hafermengm
dem Heere mit größter .Beschleunigungfrzjwillig zuWre ».

Qmgegenck u.
Hoya , 31. Mai . Ein Birnbaum in einem . Garten an der Pro»

menade , der in diesem Frühling in schönstem Bliitenschmuck stank»,
bat jetzt zum Weiten Male zu blühen begonnen , so daß Blüten uub
Frnchs an . einem Zweig vorhansen sind.

GericktsverkanälrmgLn.
Kaiserslautern,  31 . Mar, . Ein unmenschliches Ehepaar

hatte sich vor der hiesigen Strafkammer wegen schwerer Mißhandlung
seines fünfjährigen vorehelichen Kindes zu verantworten. Es handeile
sich um den 30 Jahre alten Former Lauer und seine gleichaltrige Ehe¬
frau, denen das Kind von Anfang an ein Dorn im Auge gewesen en sein
scheint. Nachbarn hörten oft, daß die Kleine unbarmherzig geschlagen
wurde. Nach einer besonders schweren Mißhandlung starb das Kind. Die
Sektion ergab, daß der linke Oberarm zwei abgeheilte Knochenbrüche
zeigte, außerdem fand sich ein abgeheilter Bruch des lk. Ellenbogens. Zahl¬
reiche Verletzungenzeigten sich am Kopf, an den Annen, am Rumpf uns
an den Beinen. Dre Nasenspitzewar weg, ebenso fehlte an einem Nasen¬
flügel und einem Ohrläppchen je ein Stückchen. MechanischeGewalt¬
anwendungen gegen das Kind waren unverkennbar, wenn der Tod nach
Ansichtdes Gerichtsarztes auch nicht direkt auf die Mißhandlungen znriick-
gefühtt werden könne. Die Angeklagten bestritten, das Kind übermäßig
geschlagenzu haben, sie hätten es nur wegen schlechter Gewohnheiten be¬
straft. Das Gericht hatte aber keinen Zweifel an der Schuld der Ange¬
klagten und verurteilt« die Ehefrau als die Hauptschuldige zu 2 Jahren
6 Monaten, den Ehemann zu 1 Jahr Gefängnis. Die Ehefrau wurde
wegen der Höhe der Strafe sofort verhaftet.

Vermlkbtes.
—* Berlin,  31 . Mai . Ein großer Goldwarendiebstahl ist in

Charlottenburg dieser Tage verübt worden ; mehr als 50000 Mark an
Wert sielen dabei den Tätern in die Hände.

* Berlin,  31 . Mai . Für 10000 Mark Treibriemen erbeuteten
Einbrecher in einem Sägewerke in Friedrichsfelde. Sie brachen aus dem
drei Meter hohen Bretterzaun, der das Werk umgibt, ein Stück heraus,
nachdem sie zunächst die Hundehütte, die sich vor dein Eingang befindet,
mit Schalbrettern so verbaut hatten, daß ihnen der Wachhund nicht mehr
schaden konnte. Vom Hofe aus gelangten sie dann in die Sägemühl«
selbst, und hier nahmen sie alle Treibriemen ab und schafftensie wahr¬
scheinlich in Säcken sott.

—* Altona,  1 . Juni . In der Nacht zum Donnerstag wurde
aus den Geschäftsräumen der Firma Sackmann u. Sohn in der König¬
straße ein großer Posten Uhren, Gold- und Silberwaren im Gesamtwerte
von 40 OM Mark gestohlen.

Vom vüchertisch.
„Neues Leben ", Monatsschrift für deutMe Wiedergeburt , ent¬

hält in Heft 10: Walhall und Nirwana . — Völkische Wiedergeburt.
— Für deutsche Volkshochschulen. — JugenÄwehr.

„Der Krieg in den Felsen " betitelt sich ein Aufsatz von Oberst¬
leutnant Alfred Steinitzer in den Heften 179/82 von Bongs illustr.
Kriegsgeschichte „Der Krieg 1914/18 in Wort und Bild " (Deutsches
Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W . 57, wöchentlich ein Heft zum
Preise von 40 Psg .) . In diesem Aussatz behandelt der an der ital.
Front stehende Stabsoffizier die Eigenart und Ecfährniffe dieses
Krieges . Diesem Aufsatz schließen sich andere an wir : „Ausbildung
im Kriege " . Ein Ruhmestag der deutschen Marine an den Darda¬
nellen " . „Felohumor " , ..Die große Schlacht im Westen" , „Der Be¬
obachtung^ und ErkuMgunqsosfizier ", „Die Wünschelrute im ge¬
genwärtigen Kriege " , „Fumentelegraphie auf Luftfahrzeugen " u.
a. m.

„Sächsische Bade - und Kurorte im Frieden und i», Kriege ".
von Sam -Rat Dr . med. Paul Stresfer -Leipzig . Gerade noch' zur
rechten Zeit hat der SächsischePerkehrsverband iu Leipzig , Eelleri-
straße 10, eine eigenartige Druckschrift herausgeqeben , die manchem
willkommen sein wird . Es ist ein lehrreicher Vortrag , den Sam-
Rat Dr . med. Streffer -LeipM über „Sächsische Bade - und Kurorte
im Frieden und im Kriege " gehalten hat . Das Heftchen ist gegen
Einsendung von 10 Pfennigen und sonstige Werbeschriften stud
kostenlos erhältlich durch den Sächsische» Verkehrsverband in Leip¬
zig. Cellertstratze 10.

Weitere letzte MeZdrsugen.
WTB . Rotterdam,  1 . Juni . Ueber die Beratungen und Be¬

schlüsse der Alliierten in Paris und London erhält die „Voss. Ztg." be¬
stimmt, lautende Bericht«. Danach haben die Alliierte» beschlossen, alle
nur erdenklichenMittel anzuwenden, um in Rußland und den anderen
Staaten Asiens politischen und womöglich militärischen Einfluß zu ge¬
winnen. Der Kriegsrat der Alliierten befürchtet, daß infolge der von
Deutschland erreichten Beruhigung der Völker im Osten die Alliierten
den Krieg verlieren. Die amerikanischeAuffassung deckt sich mit der der
übrigen Alliierten insoweit, als Amerika bereit wäre, gemeinsame Schritt«
im Osten zu unterstütze,r, vorausgesetzt, daß Amerika genügende Kon¬
zessionenauf handelspolitischemGebiet erhalte. Die Frage Ser Handels¬
beziehungen nach dem Kriege bildet überhaupt zurzeit die wichtigsteAn¬
gelegenheit bei den Ententsverhandlungen in London und Paris . Eng¬
land versuchtAmerika möglichstzu benachteiligenund zwar aus originelle
Weife. Es schiebt Amerika ine ganzen Kriegsausttage zu, dannt Amerika
während der weiteren Dauer des Krieges ja nicht darau denken kann,
Erzeugnisse, die für den Friede» gebraucht werden solle», herzustetten.
In England sind di« Bestrebungen umgekehrt, so daß man jetzt schon die
Ausfuhr englischer Fabrikate nach denjenigen Ländern anstrrvt. wo der
englische Handel durch Amerika und Japan gefährdet ist. Aus diese Weise
hat England an Amerika Bestellungen auf Kriegsmaterial erteilt, das
bisher nur in englischenFabriken hergestelltwurde. Die Fabriken haben
die frühere Maschinenfabnkasionwieder ausgenommen, um zu exportieren.

WTB . Rotterdam,  1 . Juni . Wie von zuverlässiger Londoner
Quelle verlautet, behaupte» dortige militärisch« Kreise, die mit der Front
in engster Fühlung stehen, General Haig beabsichtige»vegen seines schlech¬
ten Gesundheitszustandes vom Obsrvesehl der britischen Armee zurückzu»
trete». Man nennt als seine» Nachfolger bereits Generäl Wilson, der
mehr zur Politik Lloyd Georges patzt, als Haig.

WTB . Notterda m,  1 . Juni . Reuter meldet aus London,
daß die deutsche und die britische Regierung sich über die Grundlagen
geeinigt haben , welche die Basis für Besprechunqen über den Aus¬
tausch von Kriegsgefangenen bilden sollen. Die englischen Dele¬
gierten werden demnächst nach dem Haag kommen. Die Abmachun¬
gen mit Deutschland werden wahrscheinlich auch aus die Türkei und
Bulgarien anaewendet werden.

WTB . Basel,  1 . Juni . Dm „Basler Nachrichten" zufolg« er¬
fährt „Corriere della Sera " aus der Kriegszone: Alle Anzeichen deuten
auf eine >nm«iti«lbar bevorstehendegroßzügige österreichische Offensivehin.
Aus dm Straßen , Wege» und Eisenbahnen im österreichischmEtappen¬
gebiet geht es ungemein lebhaft zu. Der Feind mmmt di« Verschiebung
seines Geschütz- und Kriegsmaterials nur bei Nacht vor, um die italie¬
nische Heeresleitung täuschen zu können.

WTB . Moskau,  26 . Mai . „Jswistija " bespricht in einem Ar¬
tikel unter der Ueberschrist„Die Alliierten und Rußland " das Telegramm
-er AssociatedPreß über das Anerbieten, an Rußland wirtschaftlichenund
militärischen Beistand im Falle eines Krieges mit Deutschland zu leisten
mrd schreibt: Das Telegramm der AssociatedPreß schlägt vor, die Macht
der Sowjets «mzuerkmnen, wenn letzter« eine zeitweilige Hilfe der Alli¬
ierten annehmen, die sich in erster Linie auf die japanischen »md chinesische«
Truppen gründen würde. Rußland würde militärische Hilft nötig haben,
wenn es sich im Kriegszustand mit Deutschland befände. Indessen, Ruß¬
land unterhält friedlich« Beziehungen mit Deutschland trotz seiner er¬
drückendenFriedenSbedmgimge» und hat zurzeit nicht in, mindesten den
Wunsch, sich in eine neues Sriegsabenteuer zu stürzen. Ein« andere
Frage ist es, ob die Anariffspolitik Deutschlands im Osten es in den Ab¬
grund eines Krieges mit Rußland stürzen will. Wenn die russische Re¬
gierung erklärt, daß sie im Falle einer umm Offensiveder Deutschenohne
weiteres die Hilft annehmen wird, so ist dies offenbar nicht identischmit
einem Ansuchen um Hilfe, um «ine deutsche Offensive herauszusordern.
Hinsichtlich der japanischen Hilft drückten die Blätter des Sowjets zu
wiederholtenMalen ihr Mißtrauen in die Aufrichtigkeitdieser Hilft aus.

WTB . Paris,  31 . Mai . (Amtlich. Havas .) Einige feindliche
Flugzeuge überflogen gestern abend unsere Linien und steuerten aus
Paris zu. Bon unseren Wachtposten gemeldet, wurden sie alsbald von
den Verteidigungsbatterien beschossen. Der Alarm begann um 10.55 und
endigte um Mitternacht. Es wurden einige Bomben ans das Gebiet dm»
Paris abgewvrftn. Opfer wurden nicht gemeldet.

WTB . Paris»  1 . Juni . (Havas .) Ein« von den weittragende»
deutschenGeschützen heute abgeschoijcneGranate fiej aus ei»« SftM st»
Beritt Vau Paris,



Dis NtesMtzrige öffentliche mreMMn
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findet «v. folgenden Terminen statt:
JmpfSezirk : Stadtteil Baut.

Jmpflokal : Schule Vremerstraste.
M. (» rstünpsuugr Impfung
Buchftaveikrl —L 6. Juni . nchm. 5 Uhr

. 4. . . S .
L - « 5 „

' K—T 7 ' I 5
t - ^ u.Bestanrsü 8. " 5 "

Nachschau
1v. Juni , nchm. S Uhr

» ) Kuabeit:
Schulen : Wilhelmshavenerstraße,
Hafenstraße , Peterstraße , Heine-
straße,Blu !nenstr .,Realgymnafiüm
Schulen : Gerichtstraße . Bremer-

Wisderimftftrng:
Impfung

! ro. Juni
l nchm. 6 Uhr

» ^ «

Nachschau
17. Juni

nchm. S Uhr

18. Juni
nchm.«1 Uhr

SsZmLKG Len2. Jmch
sowie jede « Sonntag r

E " Anfang Z Mr.
M « M Wetter WLtZss MsZertw EMeAatt.

ES ladet freundlichst sin V.

Nachschau-
20 Juni

Schulen : Gerichtstraße . Bremer - » ^

v) Mädchen Impfung
Schulen : Wilhelmshavenerstraße , d -
hafenstraße , Peierstraße , Heine - s ,,L>.
firatze,Blu>nenstr .,Fcl .Marien -Sch.1 b Uhr ncgm. 6 Uhr
Schulen : Gerichtstr ., Bremerstr .,1 - « .
Mitscherlichstr-, Oldeoozestr ..Ans- ' ^ -Knmgrmstr . u.kath.Töchtersch.Grenzstr .) ^ lthr nchm. 6 Uhr

Jmpfflichtig sind alle in den Jahren 1906 und 1S17
geborenen Kinder , sowie die Restanten aus früheren Jahren.
Die Eltern , Pfegeeltern und Vormünder der Kinder haben
dafür zu sorgen , daß die Kinder , falls sie nicht durch einen
Privatarzt geimpft werden sollen, pünktlich mit reinge-
lvaschenem Körper und mit reinen Kleidern zur Impfung
erscheinen. Verpflichtete , die dies unte >lassen, können mit
Geldstrafe bis zu Sl) Mk. oder mit Haft bestraft werden.
Aus einem Hause, in welchem übertragbare Krankheiten,
wie Diphtherie , Fleckfteber, übertragbare Genickstarre, Keuch¬
husten, spinale Kinderlähmung , Masern , natürliche Pocken
(Blattern ), rosenartige Entzündungen , Scharlach oder Typhus
herrschen, dürfen die Impflinge zum allgemeinen Termin
nicht kommen.

Rüstringen , den 29. Mai 1918.
Großherzogl. Oldenburg. Amt Rüstriuge».

Dr . Hillmer.

Bekanntmachung.
Die nachstehenden Firmen

sind für die Ausführung von
elektrischen Installationen im
Anschluß an das städt. Elek¬
trizitätswerk Rüstringen zu¬
gelassen :
AllgememeElektrizitätSgesell-

schast, Wilhelmsh ., Prinz-
Heinrichstraße 10.

Beck, Rüstringen , Roonstr . 6.
Pinarsch , Rüstr ., Börsenstr .29.
Blinker , Rüstr ., Friederiken¬

straße 1Z.
Brandt , Rüstr ., Augustftr . IS.
Eden, Rüstr ., Börsenstr . 12.
Elektrizitätswerk Rüstringen,

Oldeöogestraße 3.
Harms,W ' haven,Marktstr .13.
.Puhlmann . W'haven , a . Bis¬

marckplatz.
Kuischka, Rüstringen . Bis-

marckstraßs 28.
Raschle,W'haven .Kielerstr .61.
Siemens -Schuckerr-Werke,

W'haven , Biktoriastraße 76.
Schmidt <L Co.. Rüftringen,

Gökerstratze S3.
Schuhfuß ,Rüstr ., Mitscherlich-

stratze 16.
Thaden , Rüstr ., Schulstr . 80.
Kemrcich,Rüstringen,Ulmen-

straße 38.
G . Wöhlbier , Wilhelmshaven,

MgmMSMM

Lttdsi -ns (8Ü6ASZV.)
mit lusekrikt : /Z!. Nur 8ks-
Zsrrsk 1916°. Drsis Uk . 3.25
pro 8titak . 8o « s » --
vena , PLoi »LkL !«n,Lizon-
tsnokubrik . LtsZrümist 1881.

liüstr., Müllerstr . öS.
ilüstringen, 30. Mai 1914.

Zahn
Rustringe .

Betriebsamt der Stadt
Rüstringe « .

Vsrmisinngen
E MdI»

rWMlWOllM
vom 15. Juni — 15. Sept . an
Offiziersehepaar zu vsrm.

Schulstraße 105.

IilüWU

siirWSiMkANte
s Stuck 10 Pf.

ist zu haben bei

Zh. ZSß,MDmArei
Kronprinzeustraße 22.

Zlaman mid.zw.Abwart . ihr.
VLiUrU Niederkunft frdl . str.
diskr .Aufn. Schöne ruh .Lage,
gr .Garten ,Bad , gute Verpfleg.
Fr .Maria Körner , Hebanune,
Ritterstr . 143, Hamburg 23.

M -rLe/rEfsrrerM
rrr <§s/rö>issL -rsK5oL?sr'berr,
Lrrof -M/r -'rr-r- , ÄeoLrre -r,

Lkasc-/rr-rs-r°
so/r- sr'ös-r r«. Ärr -uisoL - r/ik.

^ MrssrAe / '-'erss.
ÄÄst - '̂rrAö-r I,

äMrAe/ 'ssr . §, r>o»r S örs S.

Aitsknnfts-
Büro Max Schimmelpfennig.
G .m.b.H.,»ntDetekt .-Abteil.
setztBerlinW ..Kurfiirstend .l7.

sofort zu vermieten.
Königstraße 52.

WeigssuLliS

Bi-anner der K. W. suchtmöbl. Zimmer.
Angebote an
Krause , Kronprinzenstr . 22.

MLSl. Zimmer
gesucht. Nähe Mühlenweg.
Bett kann gestellt werden.

Foriifikationsstr . 44, p. r.
Zwei junge Herren suchen

für sofort ein möbl . Zimmer
mit zwei Betten in W'haven.
Angebote an
Zelter . Kronprinzenstr . 22.

Ostens Nsiisa

vstsnts
Sr ^ Vedrsnedsmustsr

^ VVsrsnesiedea
srvrirkt rmck vsrwsrtst Zut

uuä solmsl!
b. k-unoiv, klamburx,

Lübeekerslrussö 130.
Kat u. ttzuskuuktkostenlos.

Baldige Wrat!
Mein bestens eingeführter

Korrespondenz - Zirkel bietet
Damen und Herren Gelegen¬
heit , sich auf vornehme , voll¬
ständig verschwiegene u. ein¬
wandfreie Art kennen zu ler¬
nen . Näh . durch Postfach 18
Kiel 1» (Rückporto erbeten .)

Gesucht zum 15. Juni oder
1. Juli ein besseres junges

Mädchen,
Vas kochen kann.
Krau Kapitän -Leut . Lieftek»

Brtnz -Heiyrichstr . 4L, Pt.

«WklWRUM,
Pr ->,z-Heinrich-Str . 14, H - l.

vor ' o?. oder 1. Juli

1W .KMW
1 WML

Gar ! Brehe,
Hrrrerr -Mode -Haus,

Marktstraße 39.

§ür Marine
angehörige
gründl . Ausbildung in Schön-
Schnellschreiben, einfacher u.
doppelter Buchführung (unter
Berücksichtigungdes Berufes -,
kaufm. Rechnen. Stenogra¬
phie, Maschinenschreiben ver¬
schiedener Systeme u. Deutsch
Lei Lag ober Abend in der

WGk . WEkMLM
Rüstungen . Peter,P . 70.

LniU-ldesteLe: Mitfcherlich-
straße 25.

Sprechzeit jed,Werktag t2 —>2
nachm, uno 4^ 2 abends.

Empfehle mich zum

WW Ul M»
Näheres Petersträße 98, T1

NtllllW AMM.
SaüSMüs: ükvks!lr.5. -
MDjklZzji: Mmlr.llr. kcNMmeKZff.

Liiru'.inas von LpuroiniaZsä in zscksr Höbe.
VsrtznrsnnA vom nüobstsa IVorktaZs »k.

Hn8ku88 Zls k̂ ro ^ enr.

6S »a - uuÄ üivUvelc-
vsikvlrr.

änlsMStoUs kür LlüuclsiKsläsr.
LinIöLUNAvoo Loiisoks aoäsrsr

Lparkasssn nnck Lnuksn.
.. -In - rmä Verkauk,von Viisrtxspisrsn.

öosorZnnK nsnor Llinssolisill - Lozs » .
> -LnkdsvroDruv^ von lVortxapisrsn.

Usbörnsdra « rsgslrn -trsi ^sr 2s !il>inZsn von steuern,
Nietsri . Lz potlrskönmnssn oto.

Lostenloss L.dtzs,bs von Haus - sparkssssn.
He'oortLa8,sbarKöitsvürkskr mit snäersn sparkassen.
varloknsAsvrübiunK « 0A«u Lî potbsk unck LärZ-

Splrnw oäsr LilstsilszuDA Von V̂ortxapisrsn.
Lostsnloso rVuslmnktin VsrMöKönssnAolsAsnbsitsn.

' - Den LsMtsir ist strdnASte
Versobv.usZSnIisit auksrlsAt.

.jeKliodsr
ksrüZH billig rrnä soiuisUsteus s»

6iß LuLirär 'ioksröi cic-s

MN » . »»UdMNlitiii
Lk . LÜLL

Lronxrinrsnstrassk ! 22.

MI Hl M UM ".
kiieckeiÄsiistfSM FZ, Leke AiidltzülveZ

virektor pritr üionsu . — llapsümeisisr losti lüemsns.

dKW WnÄlMZüSe
ver vorrLZIleke

^uai - 8pielp ! sa

Drni MrenkoisHsarirAUS.
DisäsrsänAsrin

L .S » »
Tänosrin

Vr »i»§ » L«i Alrirk ». ^ "
VortrnAskünstlsrin

SLarvüx,
Koubrstts

Frlltt » LLr ' us « ,
RonLsrtsängsrin

L ! » s Rlv !»rv » l «I,
RincksränrstsÜsrin

«litt «iS « ÄdLZKS
^veksntÄZs . . LsZinn äsr VorstsIlunA 8 Dkr.
svnnthZs . . . . Rstziun cksr Vorstsllunx 4 Dkr.

ÄSEtr ?- «W

'Ae » »

,« « 6» t«-

, SpsrialseÄ !
Krilkuii - uml kesvktsoiits !«!ö«n j

vr . SareloK
iiÄMdurs , üänssmsrkt LS.
10—1, 5—8, sonntsKs 10—1.

ff
LW . Helmstedt)

Margaretenstraße V,
Fernsprecher 580

liefert nach Gewicht
von 25 Pfund aufwärts

Naßwäsche in einssn Tage,
Trockenwäsche in 2 Tagen,
Mangelwäsche in 8 Tagen-
Ferner schpankfert . Wäsche
in 8 - 14 Tagen nach Stück¬

zahl (nicht nach Geidicht).
Körbe und Säcke bitte sofort
zurückgeben zu wollen . Je¬
dem Posten Wäsche bitte ein
genaues Wäsche- Verzeichnis
nebst Adresse beizufügen . Jede
Wäscheart als : weiße Koch¬
wäsche, wollene oder bunte
Wäsche, bitte getrennt von¬

einander einzrrpacken.

Mt « -

stets zu heben

LMMeM d . AM.
Th . Süß.

NmMMenMO
für Secmaschinisten 3. u. 4.Kl.

Seit 1897 bewährte Schule.
Tageskurse von 4 Wochen für
— Angehörige derMnrine . —
Vorbsrsitg . auch durch schriftl.
Fernunterricht , worüüerviele
Anerkennung ».Dankschreiben.
Lasckorp,HambUrg.StswhöftL

.MM Sit nie
bev. Sie üb. zukünft. Per - i
son, über Vermög ., Cha¬
rakter , Vorleben von uns j

genau informiert sind.
Diskr . Familienausl.

allerorts ert . unauffällig j
„Glob»s"

Weltausknnfte«
. Berlin 85, ' ,

Potsdamer Str . 114.
Gegründet IM.

RMhfKhrev,
jetzt ist cs Zeit , Ihr Fahrrad
zu satteln ! Empfehle meine
Patentamt !, gesch Spirnlfeder-
Vereifung . PaßtaufjedesRad
und ist in einer Minute anzu-
bringen . Best. Ersatz fl Gunst.
Preis Pr. PaarMk .15.—. Ver¬
packungMk. 1.— gegen Nachn.
Tausende im Gebrauch . Ver¬
treter gesucht. Prosv . gratis.
Mitteldeutsche Federfabrik,

Halle a/S . Se. Schließfach 2Lb

VorschriftsmäßigeSo-«öS Zbioellie-
WMm

für preußisches sowie
oldsnbmgischsr Erbiet

zu haben in der

LMZitlon ki. Wb . Mskl,
Th . Süß . -

Bringe nieine

WWM - ll.« kl-
Mt« N

für Herren - und Damen-
Garderobe in etnpsehlende
Erinnerung.
G . Jausten , Schneidermstr .,

Gökerstratze 102.

MMMMWek
ka » psnkkau » .

D»o» staA , äsu 4.
»denäs 8.15 Hör r

Wmdki
sokunspisl in 4 chukeüZsn von Nux Drs ^ sr.
. . . . . . « - v
Vorvsrkank in I - odss ' s LuebbanälunA null
Nismv ^ or ' s  LiKsrrönKssobükt , Liswaieksbr.

MklSkse siil NkMkW
mH» dieMwdÄmi»jedm Noma.

Ain 10. und 11. Juni beginnen die neuen Kurse.
Abendkurse ' für Anfänger.
Gest. Anmeldungen : Rüstringen . Kaakstraße 16. II oder
Dienstag . Mittwoch und Donnerstag , abends 8—9 sthx,

im Unterrichtslokal Kaakstraße 18 erbeten.

MUMMST,  Nik Lt ? L

!m80N8t - >knen
nse!»Wr«r Va!»l sus a. iUvstr. ^ros». Qssckrak-
l»5t« teinkL« ^ rUkai unter Lursdtun̂ «.
betrszes). «enn 8i« iür uns lvv iillnrUar- u.
Qel«-r«»tr»tt3-?o»tksrrsn Nr Urrsw Vekrmnt«».
kre!se v«rk»ur*n. O!e Nartsa sioÄ sckSa «,
1«!cvr verkäuMctr. Senken Sie un»Itrr«
Sl«erksUea«vlort üls Postkarten ln Kommission
krenko unä «Us Lescksnkiisto. Voo«tsm Lrlüs
scdlckon Sie»ns «lsnn Alk. rv,SSu. d«Lrirmrrerr,

vss 8i« «üoscden NsckvelsUcird»dsa vir ttuoäertz-
tLussoä« sur Tulrisü«nt»«lt deälevt» No Person«
vnter l- Iskrea Usksrnvir oiedt. vesteUer mnr»
seLaea Ssruk snL«de».
V»Ila, LekmlckiLVs., Sarlin Ak.Sg/ gg

IVir ompksblön rmssr neues teuer -uuä sindinclisiebsiss 1
LaukAstvölds 2ur siekersn ch-ukbewadrunZ von 1V«rt-s

papieren , Dokumenten usrv. in

Ztadttäekek
unter siMusm Vsrsekiuss ckss Deponenten , ckie vir !
naek Krosse vnä Duner äsr BenutLUNAvon LIK. 1.— Ml

vermieten.

rür ciie Kukoo^ s-IrrunKvon Zrösssrsn Depots , LSstsvl
unä Lördsn mit Kiibsr- nnä sonsti ^ou VertSNedsvl

stellt eins bssoncksrs sinzsrislltsts

Älbeckamme!
?.nr VsrköAunK. — Dedüllr naoll Dsdersinkunlt.

vis Sösiektigung risn /^nlsgvn ist gönn gvststist ?

ülüsndui-gisoks tllnüssdsiü
klli»!v MlkelmsIiLvsn -

M » Il8t, » 88v 3L . Del »« irü »80U « t »» 8^«>

ünonirkTrE
MGS r L Mik. ST.
MKS Sk ' Ml « . SZS . -

SETS SP Mk . SZI . -

0/M.
o/M.
m Sokck.

Vsrsunä ZsAön üsaellnallms oäsr VorllsrsiussnäuoK . -v .Z
Nur sortiert su Asieksn Teilen . — Luell von 300 Äück,

an. — Linr an Vsrllranoksr unä 6astdirts.

FMI " ZiKUtzttkü - sertritzd
ösi lin öi. 54 , Sninnsnsti -assö 17°

Wilhelmshaven
WisrncrvLkstr . 62 , am Mismarckpkah , Jevriraf 113V.

ANenkapW und Reserven 38,4 Millionen M.
BeftlMv vmivsWer kiMgen Me Dezember IM . . .  M . 2N .lrL8M

Verzinsung von Depositengeldern (Spareinlagen)
unveränderlich fest

bei täglicher Kündigung . . 3 ' /z »/«
bei halbjähriger Kündigung  . 4 °/,

ohne  Berücksichtigung des jeweiligen Rsichsbankdiskontos.
- -- -- Ausführung aller baukgeschiistliche« Augelegeuhelteu. --
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